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Die Erwerbslosigkeit
Line bedeutsame Kanzlerrede vor der ausländischen Presse

TAB . Berlin . 28. Mai (Eig . Meldg .) Der Verein der aus -
modischen Oresse veranstaltete beute im Sotrl Adlon das übliche
«»bresbaniett , zu dem sich prominente Persönlichkeiten von Regie-
Ed«». Reichsbank, Reichsbahn. Wirtschaft . Industrie , zahlreiche
««rtr,ter »e» Divlomatischen Korps und ebensolche von Kunst und
^ issrnschaf« sowie der Presse eingefuaden hatte ».

Auch Reichskanzler Dr. Brüning war zugegen.
I » der Begrübungsansprache des Vorsitzenden des Vereins ,

? tok,yl . gedachte dieser in ebrenden Worten des Reichsprä-
^ enteg . L, dankte dem Reichskanzler besonders für lei» Erschei -
- n und s» rach die Hoffnung aus , dab er dem deutschen Volke
!!°ch lange erhalten bleiben möge . — Dann sprach der Apostolische
Nuntius Migr . Orsenigo . der für Friede » im Innern und
^ ier den Völkern eintrat .

Hierauf ergriff Reichskanzler Dr . Brüning das Wort ,
behandelt « in breitestem Rahmen das Arbeitslofen -

dessen Bedeutung er nicht genug hervorheben konnte.
^ >» tr , » ieser hochwichtigen Frage mühte « alle
" » deren zurücktreten , denn mit ihrer Lösung
" eh , un » falle Deutschland .
. Di, ArheÄslostgkeit — so führte er u . a. aus — sei eine Frage
**r ganze» Welt , besonders drückend laste sie aber auf Deutschland.
E 'N Füuftnl des Volkes arbeitslos , ein Drittel unter 25 Jahren
"»b von Me!«n eine Million unter 21 Jahren , alles Menschen , die
?» »ütz veriommen mühten , da ihnen Arbeit fehle. Wundert Eie ,
H in de» Herzen dieser Million Jugendlicher ein Radikalismus

aufquillt , der nur vom Untergang und der Zerschlagung alles Be¬
stehenden Besserung erwartet und auf ihn seine triebmähigen
Hoffnungen setzt ? Wenn die Ernührungssrage auch in ein bedroh¬
liches Stadium zu trete » beginnt , so stehe doch die Frage der
Arbeitsbeschaffung im Vordergründe . Allen Lockungen , hierfür
Geld bereitzustellen, ist die Regierung aus Berantwortungsbewuht -
sein festgeblieben. Eine zweite Inflation aber kann das deutsche
Volk nicht mehr übersiehe«. Es bleibt auch nur der Weg übrig »
der ohne Gefährdung der deutschen Währung den Arbeitslosen
Tätigkeit verschaffen kann und dadurch diese , und die Bolksgesamt-
heit vor seelischer und moralischer Vernichtung schützt . Es gilt ,
wenigstens einen Teil von ihnen von dem Fluch ihres jetzigen
Zustandes zu befreien und ihnen Kraft und Hoffnung zu neuem
Leben zu geben. Und hierbei müsse nicht zuletzt das Siedlungs -
problem helfen, der sogenannte freiwillige Arbeitsdienst . Aller¬
dings müsse verhütet werden, dab dieser Arbeitsdienst eine Kon¬
kurrenz für den beschäftigten Arbeiter werde. Der Kanzler be¬
schäftigte sich eingehend mit der Handhabung dieses Problems , um
dann fortzufahren : Deutschland kann diese Frage aber nicht allein
löse». Rur durch gemeinsame Aktion aller Völker kann diese Geisel
der Arbeitslosigkeit aus der Welt geschafft werde«, und dabei sei,
wie immer wieder betont werden müsse, Vertrauen notwendig »
das aber auch wieder nur durch die Lösung der bekannten poli¬
tischen Fragen wieder hergestellt werden könne . Und hierbei habe
auch di« Presse die grobe verantwortungsvolle Aufgabe , mitzuwir¬
ken und ihre ganze Kraft einzusehen in Erkenntnis des der Mensch¬
heit drohende« Unheil ».

Frankreich und Deutschland
Starke Spannungen wegen Ser tzitlergefastr

Fravzöüsche Sozialdemokratie und
Regierungsbeteiligung

?KTB . Paris , 29. Mai . Der sozialistische Parteitag , der über die
^ ellungnatbme der Partei zur Regierungsbildung entscheiden soll ,
^ beute gusammengetreten . Er ist auherordentlich stark besucht
t

n" seinen Beratungen wohnen auch zahlreiche ausländische Ber -
der Zweiten Internationale bei. Es kamen die verschieden -

J ‘>8ften Standpunkte , von denen bereits die Rede war , zum Aus -
Im allgemeinen traten die meisten Redner für die bedingte

^
»» iligun « ein . Auch die Frage der Aubenvolitik wurde von
»ein her Delegierten angeschnitten. Er erklärte , Herriot habe

Frmukreich dürfe angesichts eines Hitler -Deutschland, nicht
, husten . Ds wäre vielleicht klug , dab auch die Sozialisten dies
- E> erklären . denn wenn die Sozialistische Partei die Herabset-
^ » 8 der Mästungen fordere , so doch sicherlich nicht , um dem Hitler
^ .»Eschlani» zu gestatten , sich auf das Terrain der Rüstungsgleich-

»u steülen . Das müsse erklärt werden , um ein Mihverständnis
i veruierwen , dab später gegen die Sozialistische Partei ausge -

»Eet werden könnte.
*

*$ ?■
***’ 2W- Mai . (Eig . Draht.) In einem Artikel der von Links »

^
" Eikern seleiteten Zeitschrift Lumiere schreibt der Sozialist

^
"Urbach : «Wenn man Hitler erlaubt , sich am Vorabend der Lau-

^
»° r Konferenz der Regierungsgewalt zu bemächtigen, würde

^
» damtzk ohne weiteres die grobe Anstrengung zum Scheitern
*8tn, doe auf der Konferenz gemacht werden mub, um dem An-

$U j
"e naefi» entgegengesetzte Interessen miteinander zu vereinen ,

tzs^ che Regierung auch in den nächsten Tagen in Frankreich an der
sein mag und selbst wenn die Sozialisten in ihr die wich¬

tigsten Posten inne hätten , würde die Existenz von Hitler -Regie¬
rungen in Preuben und dem Reich den besten guten Willen
leugnen ."

Hernot mahnt zur Wachsamkeit
ENB . Paris » 29. Mai . Edouard Herriot , der kommende

französische Ministerpräsident , veröffentlicht in der Lyoner Zeitung
Le Demokrat einen Artikel , der in Deutschland besondere Beach¬
tung finden wird , denn auch in ihm werden die Sensationsgerüchte
der übrigen französischen Presse über Danzig und de» Korridor
verwandt . Es heibt in dem Artikel : Es fehlt nicht an aubenvoli -
tischen Elementen , die zur Beängstigung Anlab geben. Das von
der Hitlerbewegung überschwemmte Deutschland wird sehr besor -
«iserregend . Es ist nicht unmöglich, dab die Hitlerleute nach Auf¬
lösung ihrer Stoßtruvven den Mittelpunkt ihrer Organisation
und ihrer Tätigkeit nach Danzig verlegt haben . Man erregt die
öffentliche Meinung in Polen . Man bereitet Erörterungen über
die Ostgrenze vor . Die aus Berlin kommenden Reisenden geben
uns sehr schlecht gehaltene Auskünfte . Herriot kritisiert einzelne
Posten des deutschen Militärbudgets unter Hinweis auf die für
die Arbeitslosen erforderlichen Ausgaben und sagt weiter : Kein
ernst denkender Mensch in Frankreich kann mehr daran zweifeln ,
dab die gegenwärtige Lage Frankreichs ernst ist und von Tag zu
Tag ernster wird , je mehr in gewissen Ländern die Generation ,
die durch die verschiedene Form des Nationalismus aufgereizt
wird , dem Alter entgegenreift , in dem sie ihre Bürgerpflicht zu
erfüllen bat . Niemals war es notwendiger als beute , wachsam
zu sein. Auf Grund meiner langen Erfahrungen wage ich, der
Mehrheit , die bei der Wahl einen so glänzenden Sieg davon¬
trug , den Rat zu geben, sich »u mäßigen und vernünftig zu sein.

Die Wahlen in Oldenburg
Nazimehrheit im Landtag

Oldenburg , 29. Mai . Nunmehr liegt das amtliche End «
d«r Landtagswahl im Freistaat Oldenburg vor . Zahl

ii^- .̂ ?hlS«rechtigt«n 362 000 abgegebene Stimmen 274022, davon
tztj

»" ig 2205. Es erhielten : Deutschnationale 15 629 (12 653)
l&4aomen * ( 2) Mandate : Sozialdemokratische Partei 50 987
l« 5nn ’ * Eli ) Mandate . SAP . 1464 (—) . 0 (—) , Kommunisten

*42 ) . 2 (3 ) Mandat ». Rat . Vereinigung (fr . Dt . Dolksv.)
I (—), 0 (2) Mandate , Deutsche Staatsvartei 6213 (8515) ,
I«,j ?> Olsenburgisches Landvolk 5987 (5404 ) , 1 (1) . National -
tr,

" sten LSI 525 (97 802 ) , 24 (19 ) . Oldenburgische Zentrumspartei
( 46 252) 7 (9) Mandate .

kj/
* Oldenburgische Sandras umfabt 46 Mandat «

•
** **es " ^ en Landtags . Diese Verschiebung trotz stärkster

^ ^
»"EeMgung erklärt sich aus den besonderen Bestimmungen des

tz ^ urMchen Wahlgesetzes, wonach der Landtag nicht mehr als
umfassen darf . Auf der anderen Seite werden di«

Mandate durch einen Quotienten errechnet, der aber stets auf volle
Hundert aufgerundet fein mub. Aus dieser Tatsache kann sich dann ,
wie in dem vorliegenden Fall , bei starken Reststimmen einzelner
Parteien ergeben, dab das Landesparlament nicht die volle Man¬
datszahl umfabt . auch wenn die Wahlbeteiligung relativ stark ist.

An der stärkeren Wahlbeteiligung find in der Hauptsache die
Nationalsozialisten beteiligt , die mehr Stimmen erhalten haben ,
als Hitler im ersten Wahlgang zur Reichsprästdentenwahl erhalten
bat . Die Deutschnationalen haben einen Gewinn von 25 Prozent
zu verzeichnen, während die Verluste der Sozialdemokraten wesent¬
lich stärker find , als die kleine Stimmziffer der SAP . Die Kom¬
munisten haben stark verloren , was sich auch in dem Verlust eine«
Mandats ausdrückt. Eine Niederlage haben die Wirtschaftspartei
und die Deutsche Volkspartei mit ihrer gemeinsamen Liste er¬
litten .

Auch ohne die Deutschnationalen , deren Besitzstand von 12 653
(4,8 Prozent ) auf 15 629 Stimmen (5,7 Prozent ) angewachsen ist.
verfügen die Nationalsozialisten im neuen Landtag mit 24 Man¬
daten von insgesamt 46 über die absolute Mehrheit .

'De* atfe xleuUcße
%UiteUaH

(Randbemerkungen zu den Wahlresullalen >
Don Kurt Heinig . M .d .R.

Jedes Wahlresultat wirft neue Fragen auf . Der kritische Ver¬
stand sucht nach allen Seiten das Dunkel zu durchdringen und die
letzte Einzelheit zu begreifen . Dabei besteht die Gefahr , dab der
grobe Zuisammenhang nicht mehr gesehen wird . Polittk heibt nicht
nur Gestaltung des staatlichen und sozialen Lebens auf weite
Sicht , sie verlangt auch Erkenntnis der Zusammenhänge und
Einsicht in das Ganze. Mit anderen Worten , so richtig es auch ist.
die Resultate der Präsidentenwahl und der Länderwahlen zu zer¬
fasern , alle scheinbaren oder wirklichen Merkwürdigkeiten »u un¬
tersuchen und bis zum letzten Wahlberechtigten nachzuvrüfen, ob
er seine Pflicht und wie er sie getan habe, nicht vergessen darf
man über diese Diskussion, dab wir alle in einer in sich bestiimn-
ten Zeit leben , die ihre eigenen Entwicklungsgesetze hat . aus sich
selbst heraus Äre Kräfte erzeugt und den Willen zur Formung
verlangt .

Vorerst einige nüchterne Zahlen .
Die Ziffern der Stimmberechtigten und die Ziffern der Bevölke¬

rung zeigen eine ganz besttmmt« Eharakteristik , die. beachtet wer¬
den muh.

Wahl Stimmberechtigte Bevölkerung
Mtll. Mill .

19. Januar 1919 36.8 62.9
6. Juni 1920 36,0 61L
4. Mai 1924 38,4 62.8
7. Dezember 1924 39 .4 62,8
20. Mai 1928 41,4 64,4
14. Sevtember 1930 48,0 65.0
19. Mär » und 10. April 1932 43,9 ca . 65,6

Seit 1919 bat di« Bevölkerung Nachkriegsdeutschlands um 2 .7
Millionen Köpfe »ugenommen . Die Zahl der Wahlberechtigten bat
sich in der gleichen Zeit um 7 .1 Millionen vergröbert ! Von 1919
bis 1932 sind die vom Krieg im wesentlichen verschont gebliebenen
Geburtenjahrgänge von 1899 bis 1912 in das wahlberechtigte Al¬
ter eingerückt . Wir haben für die nächsten Jahre die letzten groben
Geburtenjahrgäng « der Vorkriegszeit als Jungwähler und Jung -
Wählerinnen zu erwarten . Es ist damit zu rechnen, dab bis 1935
die Zahl der Wahlberechtigten noch weiter steigt, obwohl die ältere
Generation durch ihre Sterblichkeit korrigierend wirkt .

In einigen Jahren , wenn die jetzigen JungwMerjahrgänse in
da« reifere Mannes - und Frauenalter hineingewachsen sein wer¬
den, marschiert hinter ihnen eine zahlenmäbiü schwächere Genera¬
tion heran , die ein ganz anderes Gesicht haben wird . Die sozia¬
listische, die gewerkschaftliche und sportlerische Jugendbewegung , im
besonderen die Falkenbewegung , zeigt, dab die Lücke in der Erzie¬
hung der Heranwachsenden, die für die heutige junge Generation
durch den Weltkrieg entstand , heute schon geschlossen ist . Damit
wollen wir nicht sagen, dab die Eltern von beute alle ihre Er¬
ziehungspflichten für die Zukunft der Kinder schon ausreichend
leisten.

Wie die Zahlen der Stimmberechtigten gewachsen sind , so ist das
quantitative Interesse an der politischen Entscheidung wieder bei
der Stärke von 1919 angelangt . Bei der «ewalttgen Wahl zur ge¬
setzgebenden Nationalversammlung am 19 . Januar 1919 beteilig¬
ten sich etwas mehr als 83 Prozent der Stimmberechtigten . Die
sämtlichen Reichstagswahlen bis 1930 zeigten geringere Prozent¬
sätze der Wahlbeteiligung . Bei der Wahl vom 20. Mai 1928 gingen
nur 75,6 Prozent der Stimmberechtigen zur Urne . Demgegenüber
zeigt der Sprung auf eine WahlbeteUigung von 86,2 Prozent beim
ersten Präsidentenwahlgang am 13. März 1932 , wie stark di« voli -
tischen Spannungen seither wieder geworden waren . Zur Präsiden¬
tenstichwahl gingen etwas mehr als 83 Prozent der Stimmberech.
tigten , also etwa ebensoviel wie zur Wahl der verfassunggeben¬
den Nationalversammlung von 1919.

Werden die heutigen Wählerzahlen mit früheren Jahren ver¬
glichen , so darf dabei die Parteiumschichtung nicht nur nicht ver¬
gessen werden , sie mub zuerst beachtet und errechnet werden . So¬
wohl das Gefüge der rechtsradikalen Flügelvartei von ehedem
— der Deutschnationalen —, wie das Aussehen aller Mittelpar¬
teien bat stch völlig verändert . Eine Ausnahme bilden dabei nur
das Zentrum und die geistig zu ihm gehörige Bayerische Dolks-
vartei . Oertlich ist für die Staatsvartei eine Ausnahme in gewis¬
sem Umfang zu machen , so ». B . für Hamburg . Man mub alle
Parteien rechts vom Zentrum zusammenzählen und wahlkreis¬
weise oder örtlich durch die verschiedenen Wahlen hindurch ver¬
gleichen. erst dann ergibt sich die richtige Beurteilung der Natio¬
nalsozialisten .

Also erstens haben wir heute über sieben Millionen mehr Wahl -
berechttgte als 1919, zweitens hat eine Umschichtung der bürger¬
lichen Parteien zugunsten der Nazis stattgefunden , drittens haben
1932 gegenüber 1928 bis zu 10 Prozent mehr Wahlberechtigte ge¬
wählt . Viertens ist die ungeheuerliche Wirtschaftskrise einzukalku-
lieren . Diese Tatsachen zeigen, dab die jüngsten

' Länderwahlen
nicht mit der einfachsten Redensart abzutun sind , dab die Jugend
versagt habe.

Im übrigen hat stch durch die Wahlerfolg « der nationalsoziali -
sttschon Partei das soziale Gesicht auf der Rechten des Reichstages
und der Landtage nicht wesentlich verändert . Früher sahen die
Adligen , die Offiziere und die Rittergutsbesitzer und sonstigen
Landwirt « rmneist bei den Deutschnationalen , di« Industriellen



Seite 2 Volksfreund . Montag , den 30 . Mar 1932 Nr. 123

cnb Beamten bet der Deutschen Volksvartei und die Handwerks¬
meister Lei der Wirtschaftsvartei , bei den Aufwertlern usw . . . .

An der Evttze der Nazi -Landtagsfraktion in Preußen stebt ein
Halbes Dutzend vornebmer Adeliger , darunter ein Hohenzollern-
vrin » und drei Freiherren . Zu ihnen stoben ein halbes Dutzend
frühere höhere Offiziere vom General bis zum Oberleutnant . Das
waren ganz früher Konservative und vor wenigen Jahren wa¬
ren es noch Deutschnationale . Zu ihnen gehören gesinnunosmäbig
und zum Teil auch sozial die rund dreihig Rittergutsbesitzer , Guts -
unb Hofbesitzer , Klostergutspächter und Domänsnvächter . neben
einigen einfacheren Landwirten , die wir weiter auf der Liste der
nationalsozialistischen vreubtschen Landtagsabgeordneten finden .
Wo die Reaktion sich versammelt , findet man auch Beamte . Wir
können es dem Belieben unserer Leser überlasten , ob sie anneb -
men, dab die fünfundzwanzig Beamten , die jetzt in der national¬
sozialistischen Landtagsfraktion sitzen , früher deutlchnatianal oder
volksparteilich gewählt haben . Es handelt sich um drei Pastoren .
Um vier Justizbeamte (darunter ein Landgerichtsrat ) , um mehr
als ein halbes Dutzend Studienräte und Lehrer , um einige Ober¬
sekretäre der Steuer - und Zollverwaltung und um einige Reichs¬
bahnastistenten neben einem Kommunalbeamten . Sozial zur glei¬
chen Schicht gehören die Rechtsanwälte . Aerzte, Ingenieure . Volks¬
wirte und ein Referendar . Dabei handelt es sich um zehn neue
Abgeordnete.

Der Mittelstand , der früher bei der Wirtschaitsvartei , manchmal
auch bei der Staatsvartei sab und jetzt , soweit er reaktionär ge¬
worden ist . nationalsozialistisch wählt , ist durch weitere etwa fünf¬
undzwanzig Personen vertreten . Wir finden da Bäckermeister und
Maurermeister , Schmiedemeister. Fleischerobermeister, selbständige
Kaufleute und einen Feinkosthändler . Reben ihnen sitzen die ge -
sinnungsmähig verwandten Privatbeamten und Angestellten, wie
Inspektoren und fürstliche Oberförster , Reisende und kaufmän¬
nische Angestellte.

Wahlkämpfe sind nicht Selbstzweck . In der Demokratie sind es
Schlachten, die geschlagen werden , um den Gestaltungsraum der
sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung freizumachen, um die
Kräfte und Gegenkräfte des Willens zur Gestaltung abzumesten.
Ueber den Wahlen darf auch nicht vergessen werden, dab der Ein¬
marsch der groben Geburtenjahrgänge der Vorkriegszeit in das
Heer der Erwerbstätigen ganz neue soziale Probleme aufwirft, '
die jungen Leute sind billige Arbeitskräfte . Das tritt heute noch
nicht voll in Erscheinung, weil wir noch in der Krise sind und die
Lehrlinge , wenn sie ausgelernt haben , allzu häufig sogleich den
Weg »um Arbeitsamt gehen müssen . Aber sobald sich die Wirt -
Ichaftskurve wendet, rückt die junge Generation auch in die Be¬
triebe , der Kampf um Lohn und Arbeitsbedingungen wird wieder
beginnen . Heute ist mancher proletarische Jugendliche deswegen
zugleich mit Mittelständlern , Prinzen und Unternehmern in einer
nationalsozialistischen Front , weil er den ökonomischen Gegensatz
zu ihnen noch gar nicht erlebt bat . Uniform und Radau find ihm
die Erlebnisfarbe im grauen Alltag . Sobald er wieder in Arbeit
steht , wird sich entscheiden , ob seine Erziehung durch die Natio¬
nalsozialisten ihn zum Freund und Knecht des Unternehmers ge¬
macht hat , oder ob die Erkenntnis seiner Klastenlage die Reaktion
enttäuschen wird . Draußen auf dem Lande , dort wo der Groß¬
grundbesitz herrscht , wo die Herrschaft im Schloß und der Inspek¬
tor im Gutshaus nationalsozialistisch wählt , dort sieht der Land¬
arbeiter tagtäglich den Gegensatz . Eine Untersuchung der Wahl¬
resultate zeigt die politische Auswirkung dieses Tatbestandes . Ak«r
in der Erobstadt , wo der vermögende Pg . vorerst nur mit seinem
Zuschuß zur .Mohlfahrtsküche " für die arbeitslosen Pgs . in Er¬
scheinung tritt , fehlt vorläufig die Erkenntnis oder noch rich¬
tiger das tägliche Erlebnis des sozialen Gegensatzes.

Solidarität erwächst aus dem Druck der gleichen sozialen Lage,
der gemeinschaftlichen Abwehr und des gemeinsamen sozialpoli¬
tischen Angriffs . Aus der kleinen zusätzlichen Sonderversorgung des
Arbeitslosen , auf dem Umwege Wer die „Braunen Häuser" und
auf dem Wege über die militärische Beschäftigung der jungen
Leute , erwächst Subordination , also Unterordnung und Unter -
tanentum . Die geschichtliche Bedeutung des Nationalsozialismus
ist, dab er versucht über die soziale Lage der breiten Masten zu
täuschen . Damit ist unsere Aufgabe gegeben. In dem Augenblick,
da die Haushalte der Kommunen , der Länder und des Reichs
wieder sozialpolitische Aufgabenausgestaltung zulasten, da über
Interessen beraten wird und nicht über nebelhafte Begriffe , sobald
über wirtschaftspolitische Fragen entschieden werden muß, wird
dem Nationalsozialismus die Maske vom Gesicht gerissen sein.
Dann wird allen sichtbar sein , daß es die alte deutsche llnter -
tanrnvartei ist, wir kennen sie seit Jahrzehnten .

Oie Kapitalflucht
Das Ergebnis der Steueramnestie

Der Steuerausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit Anträ¬
gen zur Kapital - und Steuerflucht .

Auf die schriftlich formulierten Anträge des Abg. Dr . Hertz (Soz.)
teilte Ministerialdirektor Dr . Zarden mit , daß der Steuerbehörde
durch die Steueramnestie 2093 Millionen Reichsmark bisher hin-
terzogener Vermögenswerte angegeben worden seien . Außerdem
sind nicht unerhebliche Beträge ohne direkte Angaben deklariert
worden . Von dem Betrag von 2093 Millionen entfallen 898 Mil .
lionen auf ausländische Beteiligungen , die sich auf 873 natürliche
und 614 juristische Personen verteilen . 170 Familienstiftungen
haben 48 Millionen Vermögenswerte angegeben. An Einkommen
lind für das Jahr 1930 132 Millionen nachträglich angemeldet wor¬
den. Die Reichsbahnanleihe , die mit einer Amnestie verbunden
war . ist bis zum 23. Mai mit 248 Millionen Mark gezeichnet wor¬
den. Es läßt sich nicht genau feststellen, wie viel von diesem Be¬
trag wegen der Vergünstigung der Steueramnestie gezeichnet worden
ist. Da aber der Zeichnungsbetrag nach dem 26. Oktober 1931, dem
Tage , an dem die Amnestie abgelaufen war , sehr gering ist, ist
cnzunehmen , dab der größte Teil des gezeichneten Betrages unter
di, Amnestie fällt . Erschöpfendes Material über die Reichsflucht¬
steuer liegt noch nicht vor . In Berlin sind 126 Fälle zu verzeichnen,
für die die Bestimmungen der Reichsfluchtsteuer Geltung erlangt
haben . In 51 Fällen ist die Reichsfluchtsteuer festgesetzt worden , in
47 Fällen sind die Kavitalflüchtlinge zurückgekehrt . Die Zahl der
Kavitalsteuerflüchtigen ist aber erheblich gröber gewesen. Im gan¬
zen Reich sind bisher 10 Steuersteckbriefe erlassen worden. Die Ka¬
pitalflucht ist, wie Ministerialdirektor Zarden feststellt, geringer
geworden. Man könne annebmen , daß durch die Wirtschaftsschwie¬
rigkeiten geflüchtetes Kapital in nicht geringem Umfang inzwischen
der inländischen Verwendung wieder zugeführt worden sei .

Ourchfützrungsverorbnung über Kredit-
Abkommen für öffentliche Schuldner

WTB . Berlin , 28 . Mai . Die heute erschienene and in Kraft
getretene Verordnung des Reichspräsidenten über das Kredit¬
abkommen für deutsche öffentliche Schuldner »»«
1932 ermächtigt die Reichsregierung zu Maßnahmen , di« erforder¬
lich find, »m di « Dnrchführung des „Kreditabkommens für deutsche
Wmtlich « Schuldner von 1932" sicherzustelle «.

öcwerkjchatten und Notverordnung
Eine Mahnung an gegebene Versprechen

Di« Vorstände des ADEB . und des Afa - Bundes
haben in gemeinsamer Beratung nochmals zu der bevorstehen -
den Notverordnung Stellung genommen. In der Bespre¬
chung der Eewerllchasten am 18. d. Mts . mit der Reichsregierung
hatten sie bereits die Notwendigkeit betont , die Arbeitslokenver -
stcherung ihrer Art und im Umfange nach z« erhalten und insbe¬
sondere vor den Plänen gewarnt , eine Bedürftigkeitsprüfung einzu¬
führen oder die Leistungen nach Höhe oder Dauer herabzusetzen .
Sie batten ferner die Zusammenlegung von Krikeuunterstützung
und Wohlfahrtsunterstützung empfohlen, gegen die drohenden neuen
Verschlechterungen der Invaliden « und Angestelltenversicherung Ver¬
wahrung eingelegt , wie sie sich überhaupt gegen jeden Abba« der
Sozialversicherung wehrten . Mit größter Eindringlichkeit hatten
sie dagegen di« alsbaldig « Einleitung einer umfassende« Arbeits¬
beschaffung als das einzige Mittel gefordert , um der gegenwärtigen
Rot erfolgreich zu begegnen.

Die Regierung konnte damals nur ungenügende Zusicherungen
geben, da das Kabinett seine Beratungen noch nicht abgeschlossen
habe. Immerhin bestünde innerhalb der Regierung Einigkeit über
die Frage der Arbeitsbeschaffung. Daher solle die beahfichtigte
Prämienanleihe alsbald aufgelegt werden. Dieses Verspre¬
chen ist bisher nicht erfüllt worden . Da über die Sa¬
nierung des Sozialetats und der Gemeinden vom Kabinett noch
nitch entschieden worden ist, fordern die Vorstände des ADGB .
und des Afa -Bundes die Regierung nochmals auf , den gewerk¬
schaftlichen Warnungen Rechnung zu tragen und insbesondere die
Arbeitsbeschaffungsanleihe unverzüglich aufzulegen.

Inzwischen hat die Presse über die Absicht der Regierung berich¬
tet , eine Beschäftigten st euer einzuführen . Die Gewerk¬
schaften halten es für eine selbstverständliche Pflicht aller derjeni¬
gen, denen genügendes Einkommen und Besitz vergönnt ist , einen
angemessenen Beitrag für ihre arbeitslosen Volksgenossen zu lei¬
sten . Aber sie warnen vor allen Plänen , eine unsoziale Tren¬
nung der Einkommen je nach ihrer Herkunft vorzu-
nehmen, wie es bereits bei der Einführung der Krisensteuer
geschah. Sie lehnen insbesondere den Gedanken ab , eine Beschäftig-
tensteuer allen Arbeitnehmern ohne Rücksicht aus eine, untere wirt¬
schaftlich tragbare Grenze des Arbeitseinkommens aufzuerlegen . Zur
Behebung der gegenwärtigen Finanznot des Reiches wie zur Si¬
cherstellung der Mittel für seine sozialen Verpflichtungen muß ein
prozentual feststehender Anteil als Rotopfer
aller Steuerpflichtigen am Besitz und Einkommen erho¬
ben werden. Bei jeder anderen Regelung würde einmal der
Steuerertrag nicht die erforderliche Höhe erreichen, zum anderen
eine nur allzugerechtfertigte Verbitterung der Belasteten gegen die
Bevorrechteten Platz greifen und damit die Spannung innerhalb
unseres Volles nochmals verschärfen.

Die Gewerkschaften haben die gleichmäßige ungerechte Vertei¬
lung der Arbeit durch die Einführung der 48 - Stunden -
w o ch e gefordert . Sie lehnen weiterhin jegliche neue Belastung der
Arbeitslosen durch Kürzung ihrer Versorgung ab und verlange »
eine umfassende Arbeitsbeschaffung, um die Erwerbslosen aus der
Hoffnungslosigkeit ihres Daseins zu befreien.

Verringerte Posteinnahmen
Für das Geschäftsjahr 1931 ist bei der Reichsvost mit einem

Einnahmeausfall von etwa 216 Millionen Mark zu rechnen .
Oesterreich zahlt Dollarzinsen für die Bölkerbundsanleihe
Die Oesterreichische Nationalbank gibt bekannt , daß sie die am

1 . Juli fälligen Zinsscheine der österreichischen Teilausgabe der
Bölkerbundsanleihe ab 31 . d. Mts . in Dollarnoten einlöst.

Reichsprüfiöenl und Kanzler
Die erste Unterredung ohne Ergebnis

ERB . B e r l i n. 28 . Mai . (Eig . Meldung .) Wie aus der a» t'

lichen Mitteilung hervorgeht , hat die heutige Besvrechung »wisch" '
dem Reichspräsidenten und dem Kanzler die Ents^ i'

düng über die weitere politische Entwicklung «och nicht gebrach^
Vielmehr gebt die Aussprache morgen weiter . Ueber ihren Jnba ' '

läßt sich naturgemäß noch nichts positives sage », schon deshalb nich*>
weil der endgültige Ausgang ja erst von der morgigen Zusammen'

kunft abhäugt . Dar « kommt noch, daß Reichspräsident und Kanzler
heute nur unter vier Angen gesvrochen habe». Aus der amtliche "
Mitteilung läßt sich im übrigen entnehmen , daß die UnterreduaS
sich auf den gesamten Fragenkomplex erstreckt hat , der für die Pe‘ ,>

tiIdje Situation augenblicklich bestimmend ist. Die Unterredung
dauerte etwa dreiviertel Stunden . Wenn in politischen Kreist"

am Sonntag abend Gerüchte umgingen, denen zufolge sie eine"

negativen Verlauf geuommeu habe, so ist festzustellen , daß sie sch""

deshalb den Tatsachen zum mindesten vorauseilen , weil die Kl» '

rnng von der morgigen Besprechung abhängt . Man könnt« ana «"'

me» , dab der Kanzler sich morgen vormittag zunächst «och einm"
mit seinen Freunden besvricht , und daß es dann spätestens im La»"

des Nachmittags zur Klärung kommen wird .
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Hajiübcrfall auf kaltzoMchen Verein
WTB . Krefeld . 28 . Mai . Das Polizeipräsidium teilt « !"

Am Samstag abend gegen 23.30 Uhr , nach Beendigung et«"

NSDAP . - Versammlung in der Stadthalle , kam es 1»
einem Zusammenstoß zwischen Versammlungsteilnehmer »
und einer Abteilung des katholischen Jungmän « '

,,
Vereins , die nach einer KundgeLnng ihre Fahnen nach Ha"!
brachten. Nach den bisherigen Ermittlungen wurden die katb«» ' '

scheu Jungmänner von den nationalsozialistischen Anhängern
lästigt und beschimpft . Auch wurde versucht , den Fahnenträger "

die Fahne « zu entreißen . Verschiedene Fahne « wurden fortge»»>"'

me«, die Fahnenstange » zerbrochen und die zerbrochene .
»

Fahnen st öcke zum Teil als Hiebwaffen verwendet .
im Zuge der Jungmänner befindlichen Geistlichen wurde «
angevöbelt . Ein Kaplan wurde von einem Nationalsozialist -»

zu Boden geworfen. Der Kaplan erlitt erhebliche Verletzungen '
ebenso verschiedene Jungmänner . Ein Polizeibeamter , d"
einen Täter abführte , wurde von ehemaligen SA .-Mitalieder «

' umzingelt und bedrängt . Der Festgenommene wurde dem Beamt' »

entrissen und ihm zur Flucht verholfen . Ein hauvtbeteilis " '

Nationalsozialift wurde zwangsgestellt . Die weite" »

Ermittlungen find im Sange .
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Tumulte und Zufammenstöpe
WTB . Hamburg , 28. Mai . Im Stadtteil Eimsbüttel wurde b ' "l

abend ein Polizeibeamter von etwa 38 Kommunisten angefau' ^
zu Boden geworfen und sodann durch zwei Schüsse in den Unter '

leib niedergestreckt . Der Beamte liegt in bedenklichem Zustand ""

Krankenhaus . Die Täter find entkommen.
WTB . Hamborn , 29. Mai . Etwa 30—40 Personen drang'

gestern in eine Konsumanstalt der Vereinigten Stahlwerke
bedrohten das Personal und entwendeten bedeutende Meng' ]
von Lebensmitteln und Textilwaren . Den Tätern gelang es.
ihrer Beute unerkannt zu entkommen.

WTB . Wuppertal , 29. Mai . In den Nachmittagsstunden
Samstag kam es sowohl im Wuppertal als auch in Barmen ""
WUII174UV) tum V? UH U* Ut7 uuu / lll w.
Elberfeld wiederholt zu Ausschreitungen, die sich bis in die Ä&e" .
stunden sortsetzten . Die Polizei räumte von Zeit zu Zeit "
11u nwv iv ugvi 4-uuiiuv vvii qu v .
Straßen , ohne daß es zu größeren Zwischenfällen kam . Acht
Leute raubten in einer Bäckerei 15 Brote ; sie ergriffen die Flu<v -
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Mecklenburg erwacht
Katzenjammer über nichtgetzaliene Wahloerjprechungender nalionaljozialistijchen

Negierung
Neustrelitz , 27. Mai . Die Nationalsozialisten in

Mecklenburg - Strelitz sind auf dem besten Wege, ihren
Wählern eine grausame Enttäuschung zu bereiten : ihre
Rezepte gegen die Wirkungen der Wirtschaftskrise unterscheiden sich
in nichts von denen des „Systems " . Zunächst wollte die dentsch-
national -nationalsozialistische Regierung eine neue Steuer und
zwar die S ch l a ch t steuer auferlegen . Es folgte ei» Sturm der Ent¬
rüstung aus dem Lande . Darauf lieben die deutkchnationale und die
nationalsozialistische Fraktion ihre eigene Regierung im
Stich . Die Vorlage wird wahrscheinlich zurückgezogen oder bei den
Regierungsparteien keine Mehrheit finden .

Run wollen die Nationalsozialisten auf andere Weise die leeren
Kassen füllen . Was ist ihnen dabei eingefallen ? Eine Eehalts -
kürzungderBeamten . Die nationalsozialistische Fraktion for¬
dert im Landtag einen Gesetzentwurf, nach dem vom 1. Juli 1832
ab die Grundgehälter , Stellenznlagen und Wohnungsgeld,uschüsse
der planmäßigen Beamten des Staates und der Gemeinden, soweit
sie den Betrag von 8008 Mark übersteigen, erheblich gekürzt wer¬
den sollen. Die Stellenznlagen sollen ganz fortfallen ; die Grund¬
gehälter und Wohnungsgeldzuschüssewerden zwischen 5 und 10 v . H.
gekürzt «sf. *

sowie die Installierung von nationalsozialistischen und deutsch« »^ .
nalen Ministern

' und Staatsräten die Errettung des Bauern - “
Handwerkerstandes und die Verminderung der Arbeitslosigkeit- ff -- - fix. — i r. - 1 . . . ^ — *deutet . Das ist aber alles , was sich geändert hat und wenn
außerdem noch etwas Neues gibt , so ist es eine Staatslotterie ,
die nationale Regierung den ausländischen , wahrscheinlich *

,
„Feindbund " angehörenden Kapitalisten verschrieben bat . 21
andere ist Abbau , Abbau der srqialen Leistungen des Staates .

^ i>

Die Empörung wächst im Lande von Tag zu Tag und wie d >e
t-"nationale Regierung ihre Versprechungen gegenüber den z,hält , dafür haben wir nicht nur den Beweis , dab alle Notve*

nungen des Reiches getreulich durchgeführt werden , sondern daß
Beamten darüber hinaus noch ein besonderes „Geschenk

'
t

neuen Strelitzer Männer bevorsteht. Es lohnt , den Narian
gegen die Beamten im Wortlaut wiederzugeben. Gr lautet :

1. Alle Stellenzulagen für die Beamte« des Staate»
der Gemeinden falle« fort.

2. Alle Grundgehälter und Wohnungsgeldzuschüsse
®

j,
5000 Mark aufwärts werden um 5 bis 10 Prozent
Nur wer 4 und mehr minderjährige Kinder hat, ist H'"*
ausgenommen.

3. Allen Beamten, Wartegeld- und Ruhegehaltsemp ^
gern werden alle Nebeneinnahmenöffentlicher und PtiV
Natur auf ihre Dieustbezllge voll angerechnet. .

4. Das Höchstgehalt darf 10 000 Marl nicht überst"'«
Der Staatsminister erhält 12 000 Mark .

Im Anschluß an diese Meldung berichtet unser Neustrelitzer SP .»
Mitarbeiter weiter : In Mecklenburg-Strelitz , das vor einigen Wo¬
chen mit der

„nationalen Regierung"
beglückt wurde , ist ein Erwachen des Volkes im Gange , ganz
anders , wie es sich Hitler und seine hiesigen Mannen gedacht haben.
Durch die uferlosen und skruppellosen Wablversprechungen. durch
Terror und Lüge wurde hier eine „nationale " Negierung aus Na¬
tionalsozialisten und Deutschnationalen zusammengezaubert, die jetzt
mit vollen Segeln zu regieren beginnt . Fragt aber nicht wie !

zsiebk
'

Zerplatzt sind alle Seifenblasen der Wahlversprechungen
und übrig geblieben ist ein Katzenjammer , der das ganze

Land und seine Bevölkerung durchzieht.
So weit ist es gekommen , daß das hier in Mecklenburg-Strelitz

verbreitete Naziblatt nicht einmal mehr wagt , seinen Lesern die
nationalsozialistischen Parlamentsanträge bekannt zu geben, ge¬
schweige daß der Völkische Beobachter oder ein anderes national¬
sozialistisches Organ über die Heldentaten des Dritten Reiches von
Strelitz ein einziges Wort verkündet.

In bei Tat ! Mit diesem Nazivaradies ist kein Staat zu machen
Was hier an Hungeretat und Abbau aller sozialen Verpflichtungen
durch die „nationale " Mehrheit geschieht , läßt den hiesigen Wäh¬
lern , Bauern , Landarbeitern und Handwerkern die Augen aufgeben ,
welchem Betrug sie bei den Wahlen zum Opfer gefallen find . Nicht
ein einziges Wahlversprechen ist gehalten worden , es fei denn , dab
die Entlassung und beabsichtigte Pensionierung linksgerichteter Be¬
amter und die Jnthronisierung rechtsstehender Futterkrippenjäger

Das ist das neueste Regierungskunststück der nationalen - ^
heit . Es steht in direktem Widerspruch zu dem. was die Na»ir
Beamten vor der Wahl versprochen haben . Die Folge :

Mecklenburg-Strelitz beginnt zu erwachen ! ^
» Das Schlimmste an diesem Widerspruch »wischen Theorie
Praxis bei den Nazis ist jedoch der Zynismus , mit dem #11»
ten von den Nazis verteidigt werden . Es genügt , wenn j„>
der im Strelitzer Landtag gehaltenen Etatsred « des Nation "
liste» und Staatsrates v. Lingelsheim folgend« Sätze JÜteI

f ,
„Die Beihilfen an die römisch - katholische « P/ ^,,iik

ln

53
>»

gemeinde « sind zu streichen. Wer ««» bekämpft ^ schast
''

auch die Kosten aufbringe « . . . Man hat unsere Landwi ^
anträge kritisiert und gesagt, wir hätten im Land« vor den
len etwas anderes versprochen . Man muß .^ fi!
Entwicklung einer politischen Bewegung zweierlei nuteri «"» , j>
M ..»1 _ fe* . M _ £ . _ . I i „ . k. . .. M . tfrt _ r —X * ttttP ® .. ^
Ersten«, die Vorbereitung der Bolksvloch «

Möslichk . i
^

Zynischer und offener hat noch keiner von den
teus, die Anpassung an die reale « Mögl

sein schmutziges Handwerk so offen dargelegt , wie dieser Nail?

ster und seine Helfershelfer von Strelitz . Deutschland er» 'i«# • *
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Hambacher Lest
$knc * Trennungsstrich gegenüber den National -

Lauste « ! ^ Zwei Nazis als Ruhestörer verhaftet i
^chennmi » zur Freiheit der Meinungsäußerung

ph . Sambach bei Neustadt . 29. Mai . (Eig . Ber .)

die Veramsialtung und di« Veranstalter der Hundert - Jabrfeier

Sambach «er Festes , jenes Festes »ur Erinnerung an ein Dor -

Mal von 1.848 . sind von rechts wie links argwöhnisch beobachtet
beiden. Di « Nationalsozialisten haben schon früh die ganze Der -
"»ftaltung M sabotieren versucht — sie sind von der versteckten
Sabotage zwm oiienen Angriss in ihren Blättern übergegangen
"»d betonen osten , sie wollen keine Meinung - - und Pressefreiheit ,
's sei denn für fich selbst — die Organisationen um die Eiserne
K-nt haben gleichfalls eine ostizielle Beteiligung an dieser groben
»»d starken Feier des freiheitlich gesinnten Bürgertums ablehnen
Wen . Und man darf sagen , dab auch dieser Veschluh richtig war .
Mn den Larschluh an die grobe soziale , die sozialpolitische Be¬
ßrung di « 1932 die Stunde regiert , hat jenes Bürgertum von
M nicht » stunden und auch die Veranstalter der Erinnerung, -
" i«r von 1* 32 find nicht zu jener Idee vorgestoben ! Aber da «

^ ige Bekenntnis gegen den geistigen Faschismus , gegen die
?lidrrknLvv » 1ung der Meinung das anderen , die erbebenden Ziele

freien Menschen — sie sind auch erneut aus dieser Hundert -

^Urfeier ausgesprochen worden unter jubelnder Zustimmung der

Und wir wollen nicht verhehlen , dab kein Satz einen stär¬
ke » und banganhaltenderen Beifall gesunden hat , wie der , von
An Enkel des Hambacher Vorkämpfers Wirtb . von Dr . Richard

(Fraurkfurt ) ausgesprochene Sab : „ Deutschlands Wieder «
Murt ist Meter wie Deutschland Erwachen " !" Hätten die Ver¬
anstalter N!« e ganze Feier osten unter dos Motto dieses Satze »
^ stellt , nicha Zweitausend , sondern Zwanzigtausend hätten sich

^Ner der eüwwürdigen schwarz-rot - goldenen Fahne des Neustadter
^ stnirtmuseiums versammelt !

Lustadt « nd Hambach , wunderbar gelegene Ott « an den Hän -
M der Har « . hotten einen überwälttgenden Festschmuck angelegt .
?Hiren in -allen Strahen , Fahnen an allen Häusern . Selten aller -

jjtds mach« die schwarz -weib -rote Fahne deplazietter sein wie
dieser Feier . Dennoch wehte sie an manchen Prioathäusern und

M dem Babnhofsplatz war neben den Reichsfarben eine —

putsche Hawdelsmarinstlagge (mit der Gösch ) gehibt worden . Liegt
Mstadt am Meer oder nur ein notwendiger Kompromiss ? Di «

^ atze, die vor einbundett Jahren Dreibigtausend nach Hambach
?^ Sen . war mit grünen Birken bestanden , Euirlanden und Spruch -
?""der grübüen allerorten . Und eindringlich wurde auch di « Not
° rr Zeit jedem Besucher eingevrägt , eine Unzahl von Bettlern
^ Krüppeln umsäumten die Strabe zum Hambacher Schlob .
. An, Samstag nachmittag sprach (durch Rundfunk übettragen )

Theodor Seub ( Berlin ) , der tapfere Demokrat , anstelle des

„N ) Kranckbeit verhinderten Prof . Dr . Alexander von Müller

Machen ) . In eminent lebendiger Weise trug Dr . Heub seine
^ torische Med « vor , die eine Parallele »wischen 1832 und 1932 zog.

erlebte die Rationalisierung (die Dampfmaschinen begannen
'« e Arbeit )- Zollgrenzen wurden aufgerichtet . Das Hambacher

hatte « der nicht nur den ökonomischen Hintergrund der Not

JT
e* war aruch eine polittsche Tat . Zum erstenmal in der deutschen

/ ^ bichl « v»ar eine Versammlung vom Volk getragen , erstmals
Mr das Bolksbewubtsein erwacht . Sich nicht mehr verbieten
r lassen rn«d auszusvrechen — das war der Sinn jener Tage von

anschaulicher Rahmen : Heub spricht mit flatternden Haaren ,
ihm Hebt die alte Fahne , Turner in ihrem geschmackvollen

/ sktz halten ! die Ehrenwache , ein Flugzeug kreist über der Burg ,
A ' kchen dem von Sonne durchfluteten Bäumen drängen sich die
^ ' "schen . Säe hinaufgestiegen sind , zum Misteiern !
. Die Matsnstimmung und den Früblingszauber hatte man auch

den vollbesetzten Soalbau in Neustadt bineingettagen , in dem

^ Samstrag abend die grobe Feier stattfand . Ein Zwischenfall
Astrend der Begrübungsrede von Kommerzienrat Grober , dem
tz

°ssttzend « r des Verbandes Pfälzischer Verleger , der mit dem

^ uhsverbanid der Deutschen Presse zusammen das >Fest veranstal -
t 1' gab etft den Anlab . deutlich den Trennungsstrich zum faschi-

kt«n Bürgertum »u ziehen . Zwei Nationalsozialisten unterbra -
^ die R ^de mit dem Ruf „Heil Hitler ! Deutschland erwache !"

3wisch«enrufer wurden im Nu zur Tür hinausbefördett litt®
genarmmen .

Vertreter der Reichsregierung und besonders des Reichs -
*ts «in wenig dunkle Andeutungen , wegen de, ent -

^
" toristrr «n Zone , in der wir leben , die Unfreiheit unserer Lan -

^ ?"«rteidiamng war sein Bekümmernis . (Im Hintergrund : Herr
tz? ieicher!> Staatsrat Dr . Kern übermittelte für die bayerische
^ 0tsregie » ung die Grübe , die Dettreter der Universitäten Hei -

und Erlangen , Turner . Sänger sprachen und schlieblich
tz. ditchEo Wirtb (Frankfurt ) , der nicht nur den Namen seines
u irhrens . sondern auch „ein Srück Hambacher Geist " geerbt hat .

jubelndem Beifall betonte er : Deutschlands Wiedergeburt
Kister «Ls Deutschlands Erwachen !" Jene Männer von 1832

i
Veramtwortung gezeigt , sie sind für ihre Taten ins Ge «

"»d
b gegangen , sie haben bekannt ! Achtung vor dem Gegner

Aev,^ "" Een Usberzeugung . Der Redner bekannte sich stolz »ur
tz,

" blik wird der Revolution von 1918 , die die Erfüllung de,
« kbracht hatte , das den Sambachern von 1832 vor «

lk '
ttefen Eindruck binterlicb auch die Rede vm Prof . Dr .

Wt (Berlin ) . Er wies auf die Notwendigkeit der Freiheit
D[jn

™* ne Lin . Nicht durch Reglementierung , sondern durch Diszi -
>>>, » "

.ub wiese Freiheit erhalten bleiben . Die Zeitungen müssen
>»ie A

>st der Ritterlichkeit kämpfen . Freiheit des Gewissens und
Usberzeugung müssen erhalten bleiben ! „Halten wir

die Freiheit der Presse hoch!"

umrahmte die Ansprachen . Telegramm und Hoch auf den
.

' 15,1*ntcn fe6Iten " i^ t . packend war die Wiedergabe der
n «in-

0Uf t* m E>ambacher Fest gehalten wurde , und die man
!>icht „ L » kichmackvollen Szene sestgehalten hatte . Das Fest soll

gewesen sein , cs war in einer vom Ungeist und der
®ebto6ten Zeit ein Appell an das grobe starke Bür -

n, ..
®* weltoffen war und Goethe wahlverwandt war Ob

w -^ ^ ertum noch lebt , ob es diesen Appell oesttanden hat ,>ro Folge lehren !
*

^ ^ che? Ä ^ u
' 2Ö; Wöi Dem Gedenktag auf dem

r f «Um
“ of,nten mehrere tausend Personen bei . die dem

0 b« in . r̂ ? *be" des Tages gefolgt waren . Unter den Anwesen -
^ ..

M " " auch den Altreichskanzler Dr . Wirtb . Hon -
& Är ** * L - n - l (Mannheim ) . Di - beiden L
^ t«,dt 7 ^

"
^ ungsstunde waren Ebefredakteur Hartmann

^ kt«nTb beuh (Berlin ) , der für den schwer er -
Eversitatsprofessor Dr . von Müller (München ) die Fest .

Dolksfreund . Montag , den 3 0 . Mai 1932

red « hielt . Die Reichsregierung war durch Staatssekretär Geibel
vom Reichsarbeitsministerium vertreten .

Am Abend fand ein Festakt im Saal bau statt . Der grobe Saal
war vollständig besetzt. Die Begrübungsansprache hielt Zeitungs¬
verleger Grober (Frankental ) , während ' für die Reichsregie¬
rung Staatssekretär Dr . E e i b . ein Sohn der Pfalz , smach . Für
den Verein Deutscher Zeitungsverleger sprach Geheimrat Dr .
Waldkirch . Den Festvortrag hielt , wie an anderer Stelle berichttt .
llniversttätsvrofessor Dr . Devesat (Berlin ) .

Kriegsopfer bejuchlen Schlachtfelder
und Kriegerfriedhöfe

In der Nacht zum Pfingstsonntag ist eine stattliche Anzahl dem
R «ich»b»nd der KttegsbelchLdigten , Kriegsteilnehmer »nd Krieger -
Hinterbliebenen angebörenden Kriegsopfer nach Ppern gefahren ,
um während der Pfingsttage die flandrischen Echlachstelder und die
Gräber ihrer gefallenen Kameraden und Angehörigen aufzusuchen .
Am belgischen Kriegerdenkmal in Bvern , auf dem deutschen Massen -
sriedbof Broodseinde und auf dem riesenhaften englischen Gräber¬
feld von Tyn « Lot Lei Zonnobeke wurden Kränze mit den Reichs¬
farben niedergelegt . In mehreren Autoomnibussen ging die Fahrt
dann durch die blutgetränkte Ebene Flandern », die . wieder auf «
gebaut , kaum noch erkennen läht . dah sich vor wenigen Jahren die
grauenhaftesten Ereignisse des Weltkrieges auf ihrem Boden abge -
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spielt baden . Die vollständig wieder aufgebauten , anmutig sich der
Ebene anvassenden Ortschaften Kerselare , Paschendaele , Morslede ,
Rumbeke , Winkel St . Eloi , Jiegheim . Ingelmünster . Rijsseleinde ,
Ardoye , Beveren , Rousselare , Oostnieuwkerke , Westroosebeke , Vijf -
wegen , Staden . Houthulst , Mannekensferme . Pelican , Poelcapelle .
Lansemark wurden ausgesucht und den zahlreichen in ihrer Nähe
befindlichen Kriegerfriedbösen ein Besuch abgestattet . Zahl¬
reiche Teilnehmer der Fahrt fanden die Gräber ihrer Kameraden ,
ihrer Väter und ihrer Söhne und ihrer dort bestatteten Ehegatten .
Kränze und Blumen wurden an den Gräbern als Eurb aus der
Heimat niedergelegt . Schweren Herzens zwar , über doch in dem .
Bewubtlein . nun zu wissen , wo und wie die Gefallenen ihre letzt«
Ruhestätte gefunden haben , wurde am Pfingstmontag die Rückfahrt
nach Aachen und von dort in die Heimat angetreten

Der Reichsbund veranstaltet im Lause des Sommers noch wet¬
tere Gedächtnisfabrten und zwar am 13 . Junt eine drei¬
tägige Gruppenreise nach Verdun , am 20. Juni ein fünftägige
Gruppenretse von Kehl nach Verdun , Reims , Laon . Soisson und am
13. August wiederum eine besonders billige eintägige Sonderzugs «
fahrt nach Arras (Preis für die Fahrt Aachen —Arras —Aachen
3. Klasse 63,10 RM . An diesen Fahrten können auch Nichtmit¬
glieder des Reichsbundes teilnehmen . Anfragen und Anmel¬
dungen sind zu richten an die Abteilung für Kriegergräbergedächt¬
nisfahrten des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Aachen , Kavu -
zinergraben .
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WALDORF - ASTO R IA C -M - B - H

In diesen Tagen erfolgt die Ausgabe von 50 neuen Uniform- Bildern .

Jeden Monat erscheinen weitere 50 Bilder . Tauschen Sie einstweilen

in Ihrem Bekanntenkreise . Nach Ablauf der Serien können doppelte
Bilder zum Austausch an die Bilderzentrale von WALDORF -ASTORIA,

G . m . b . fi- München . Plinganserstraße 130 . eingeschickt werden .
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tyeUtaat HteuUn
Nvs - er Veuijchen Lanöwirljchafts-

austtellung in Mannheim
Landwirtschaftliches Schulwesen

Das Badische Ministerium des Innern bat in Zusammenarbeit
« it den Kreisverwaltunsen im „Badischen Zelt " der diesjährigen
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgeselllchaft die
erste Koje in dem Mittelgang des Zeltes belegt . Tin
Nundgang durch diese Koje wird den Besucher über das mannig¬
faltige Aufgabengebiet überraschen und nicht nur dem Landwirt ,
sondern auch dem Städter manches Interessante bieten . '

Das erste Schaubild über die Bedeutung der Landwirtschaftsför -
derung zeigt, wie diese das komvlizierte Räderwerk des ganzen
Wirtschaftslebens beeinflußt und antreibt . Eine große Zusammen¬
stellung aut der Rückwand stellt die Tätigkeit des Landes -
ökanomierats dar : als Schema sind die einzelnen Arbeits¬
gebiete aufgeiübrt , darum gruvvieren sich sieben Bilder der badi¬
schen Künstler Helmut Eichrodt und Hans Schroedter. die Szenem
aus einzelnen Arbeitsgebieten des Landesökonomierats zeigen . Die
nächste Seitenwand ist den Landwirtschaftsschulen vor-
bebalten . Vier Bilder zeigen die trotz des starken Aufschwungs der
Nachkriegszeit immer noch auffallende Minderbenutzung und die
Zurücksetzung gegenüber ' dem übrigen Fachschulwesen ( den Ge¬
werbe- und Handelsschulen) . Eine Karte von Baden zeigt den
Besuch der Landwirtschaftsschulen aus jeder Gemeinde des Lan¬
de» . Auf einer andern Karte sind die ehmaligen Landwirtschafts¬
schüler , di « in irgendeiner führenden Stellung im öffentlichen Le¬
ben stehen , durch Nadeln mit verschiedenen Kövfen gekennzeichnet .

Die andere Hälfte der Koje zeigt in anschaulichen Gegenüber¬
stellungen den besseren Betriebsersolg , der durch die
Fachberatung in Betrieben ans verschiedenen Gegenden Badens
bisher erzielt wurde . Den größten Raum — eine Fläch« von über
1(1 Quadratmetern — nimmt das Diorama ein . Die eine Seite des¬
selben zeigt die rückständige , die andere die zweckmäßige Boden¬
nutzung. Gesvanne. Geräte und Menschen sind naturgetreu model¬
liert .

Wasser - und Strahenbaudirektion
Die Wasser - und Straßenbaudirektion Karlsruhe zeigt in drei.

Kojen „Gemeindewasserverlorgung"
, „Feldbereinigung " und „Kul -

turverbesseruna" technische Zeichnungen. Lichtbilder und statistische
Darstellungen aus diesen Gebieten . Die „Koje Gemeinde¬
wasserversorgung " enthält in der Unterabteilung „Wasser¬
gewinnung und Wasserförderung" Zeichnungen der verschiedenen
Arten der Trinkwasscrgewinnung wie Quellfassungen, Grundwas¬
sererschließungen mittels Tiefbrunnen . Wassergewinnung aus dem
Bodenlee ( Mersburg ) und Verwendung von gereinigtem Bachwal¬
ser für die Trinkwasserversorgung ( Sornberg ) , ferner technische
Zeichnungen der verschiedenen Typen von Wasservumvwerken (Tief -
brunnenvumven , Hochdruckkreiselpumpen . verschieden « Arten auto¬
matischer Pumpwerke u . a .) . Eine zweite Unterabteilung ist der
Darstellung der Wassersdeicherung — verschiedene Arten
von Hochbehältern — und der Wasserreinigung — Entsäuerung ,
Entkeimung , mechanische Filtrierung — gewidmet und eine dritte
Unterabteilung enthält Darstellungen über Wasserverteilung sowie
statistisch « Angaben . In allen drei Abteilungen ist durch zahlreich«
Lichtbilderaufnabmen auch gezeigt , wie man vielfach mit Erfolg
bemüht ist , die architektonisch « Ausgestaltung der Bauwerke nach
Möglichkeit dem Landschaftsbild gut anzuvassen.

Di« Abteilung „F e l o b « r e i n i g u n g" bringt Beispiele von
vorbildlichen Grundstückszusammenlegungen ( Großsachen ) und aus¬
gedehnten Weganlagen im Rebgeländr ( Altschweier, Ortenberg ,
Oberrotweil ) , sowie statistische Darstellungen über die Feldberei¬
nigung seit 1878.

Die Abteilung . ,K ul t ur verb esse ru n g" endlich zeigt in
technischen Zeichnungen und zahlreichen Lichtbildern einige der be¬
kanntesten Kulturunternehmen der Nachkriegszeit:

Die Korrektion der alten Dreisam mit Ent - und Bewässerung und
Feldbereinigung , die Maiwaldverbesserung mit Renchkorrektion so¬
wie die großen Entwässerungsunternehmen in der Rbeinebenr bei
Linkenbeim, Oberhaulen , Rhemsheim —Huttenheim und im Wesch-
nitzgebiet sowie statistische Angaben über di« Entwicklung der Me¬
liorationen und der Wassergenossenschaften seit 1878.

Die Staat !. Landw . Versuchsanstalt Anssustenberg
bat durch Ausschnitte aus den Arbeitsgebieten der einzelnen Ab¬
teilungen ihre der Förderung der Landwirtschaft gewidmete Tätig¬
keit »um Ausdruck zu bringen gesucht.

Auf einer bildmäbigen Tafel sind die Zweige ihrer Arbeit , dir
sich in die wissenschaftliche Tätigkeit , die Untersuchung der land¬
wirtschaftlich wichtigen Stoffen und in Beratung und Aufklärung
gliedern läßt , schematisch dargestellt.

Ein « Sammlung der Hauvtbodenarten Badens nebst
ihren Vorstufen ( Gesteine) , zwei Korten über die Versorgung der
badischen Böden mit wurzellöslichen Nährstoffen ( Kali und Phos -
vborläure ) , eine Ekizzierung des Keimpflanzenverfahrens von Prof .
Neubauer und zwei Uebersichten über den Kalkzustand der badi¬
schen Böden lassen die Tätigkeit der Anstalt auf den Gebieten der
Bcchenkunde erkennen.

Eine weitere Kart « unterrichtet über die Stätten der Herstel¬
lung von Kalkdüngern in Baden , eine Kollektion von Kalk¬
steinen aus Baden mit ihren chemischen Analvien über ihre Eig¬
nuno zur Herstellung von Löschkalken.

An Düngemitteln sind eine Reihe von Erzeugnissen gezeigt,
deren Verwendung nicht empfehlenswert ist. Die gebräuchlichsten
Einstreumittel sind als solche und durch ihr Aufsause« und
Stickstoffbindungsvermögen gekennzeichnet .

Die milchwirtschaftlich « Abteilung stellt eine stati¬
stische Tabelle ihrer Untersuchungstätigkeit . Untersuchungsavvarate ,
Vorrichtungen zur Einsendung von Milchoroben zur Untersuchung
und »um Zwecke der Milchschau , sowie bakteriologische Präparate
aus .

Di« botanische Abteilung bringt ein« Zusammenstellung
von Futtermitteln , die dem Landwirt »eigen sollen , worauf bei
ihrem Einkauf zu achten ist. Darstellungen aus dem Gebiete der
Lamenkontrolle , ein Schaubild über die Anwenduiig und Zwilchen -
vermebrung der Reinhefe , sowie Präparat « der wichtigsten Wein -
heserassen .

Auf dem Gebiete der Weinbereitung und - bebandlung
find eine Sammlung der in der Kellerei »ugelassenen Stoffe und
ihre wichtigsten Krankheiten und Fehler bei Trauben - und Obst¬
weinen , ihre Ursachen und ihre Verhütung ausgestellt . Außerdem
wird das Sorbitverfahren »um Nachweis von Obstwein in Trau¬
benwein und die Untersuchungrtätigkeit in der amtlichen Keller-
tontroRe - veranfchaulicht.

Volk - fr rund . Montag , den 30 Mai 1932 Nr 12o

Oie teueren Schlichter vaüens
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Unter diesem Titel erschien in der nationalsozialistischen Tages¬

zeitung Der Fübrev ( Nr . 128 vom 25 Mai 1932) ein Artikel ,
der sich mit den Schlichtungsauslchüssen Badens beschäftigt .

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird hierzu mit¬
geteilt :

1 . Die Vorsitzenden der 4 Schlichtungsausschüsse Mannheim ,
Karlsruhe , Freiburg und Konstanz üben diese Tätigkeit neben¬
amtlich aus und haben neben der Leitung der meisten Verhand¬
lungen auch die Verwaltungsgeschäfte des Schlichtungsausschus-
srs verantwortlich zu führen .

2 . Nach dieser Sachlage sind die statistischen Angaben des Ar¬
tikels . die übrigns zahlenmäßig wegen fehlender Ortsangaben
nicht nachgevrüft werden können, für eine llrteilsbildung über
die Leistung des Schlichtungsauslchußvorsitzenden nicht ausschlag¬
gebend. . . .

3 . Es ist gegenüber früheren Jahren der Geschäftsstand der
Schlichtungsausschüsse gesunken . Die Vergütungen der Vorsitzen¬
den sind entsprechend den allgemeinen Gehaltskürzungen gemindert
worden. Mit Rücksicht auf die verantwortliche Tätigkeit ist die ver¬
bleibende Vergütung angemessen ; jedoch wurde durch organisato¬
rische Maßnahmen der Gelchäftsminderung Rechnung getragen und
erhebliche Ersparnisse erzielt . Weitere Vereinfachungen sind im
Gange.

4 . Die Tätigkeit der Schlichtungsausschubvorsitzenden ist außer¬
ordentlich verantwortlich und nervenanspannend . Trotz der vom Ar-
tikelschreiber vermuteten „hoben Bezahlung" ist es sehr schwer, bei
Abgang geeignet« Nachfolger zu finden , nicht zuletzt , weil Schlich -
tungsausschußvorsitzende gelegentlich derartigen haltlosen An¬

griffen ausgosetzt sind, wie in dem genannten Artikel bk»
Führer .

So ist Sie Naziprkste?
Anklage und Dementi in der gleichen Nummer

Nachstehend soll an einem knappen Beispiel illustriert
den , wie die nationalsozialistische Presse ihre Leser am N?*'

renseil herumführt , um die nationale Volksseele ins Koch »"

zu bringen , während sie gleichzeitig an anderer Stelle st"'

stellen muh , daß der Grund hierzu bereits in Wegfall gekom¬
men ist.

In der Nummer 125 des nationalsozialistischen F ü h * » *
vom 22 . Mai wird auf Seite 1 zu den Vorkommnissen ""
Memelland erklärt :

„Studienrai Meyer und der verhaftete Deutsche Be<ktt»
faulen lchwerkrauk dem Tode nahe , in den litauis«»"
Hungerkerkern von Kowno Bajohren . Warum geschieht nicht »?

Zn der gleichen Nummer 125 vom 2 . Mai auf Seite »
sieht sich der Führer genötigt , mitzuteilen :

„Memel , 21 . Mai . Der seit Wochen unschuldig» inbaftstA
Memellandführer Schulrat Meyer ist am Freitag o#»"®
sreigelassen worden."

Also auch o h n e die chauvinistische Hetze der Nationalsozia -
listen ist sonach die Freilassung von Schulrat WtP 1
erreicht worden . Warum dann , nachdem die FreilassE
bereits zur Kenntnis der nationalsozialistisch »"
Presse gelangt war , die Hetze , mit der die Volksseele
Kochen kommen soll ? Die Nazipresse kann eben nicht oP *
Hetze existieren und deshalb muh sie schreien, selbst wenn 0flt
kein Grund vorliegt .

Oie Schuld Ser Schwerindustrie
von Anton Erkelenz .

In den Köpfen der« Schwerindustrie rumort gegenwärtig der
Gedanke kräftiger als je , die Lohne anf» Neue zu senken. Der Ge¬
schäftsbericht der Harpenkonzerns ». B . fordert eine Zertrümme¬
rung der gegenwärtigen Lohnregelung . Und doch hat die bis¬
herige Lohnabbaupolitik der Schwerindustrie mit zu der gegen¬
wärtigen Misere der deutschen Wirtschaft geführt !

Als irrt Jahre 1930 der Oeynhausener Schiedsspruch gefällt
wurde , da war es di« Schwerindustrie , die hier mit ihrer Forde¬
rung nach Lohnherabsetzung einen ersten groben Erfolg erzielte.
Nach Richtung des Lohnabbaus wurde dann von der Schwerindu¬
strie weiter gearbeitet . Noch in den Vorverhandlungen über die
vierte Notverordnung im November 1931 . im sogenannten Wirt¬
schaftsausschuß war es der Geschäftsführer des Arbeitgeberverban¬
des Nord -West , der besonders scharf aus den Reichsarbeitsminister
Stegerwald einwirkte , damit im Januar 1932 die Löhne durch
Notverordnung „schlagartig" — nne die Phrase beißt — gesenkt
würden .

Es kann wobl kein Zweifel darüber bestehen , daß die Schwer¬
industrie die Lohnsenkung als Kamvfmittel gegen die Krise for¬
dert . Wurde doch die Lohnsenkung von der Schwerindustrie damit
begründet , durch Lohnabbau eine große Warenausfuhr möglich zu
machen . Die Schwerindustrie sagte, die Löhne der Eisenindustrien
in Belgien und Frankreich seien niedriger als die Löhne der deut¬
schen Eisenindustrie . Deshalb sei die deutsche Eisenindustrie auf
dem Weltmarkt nicht konkurrenzfähig. Verschwiegen wurde , daß
der Grund dafür , daß die deutsche Eisenindustrie auf dem Welt¬
markt nicht konkurrenzfähig ist . nicht bei den Löhnen liegt , son¬
dern bei den Erz- und Einsatzkosten . Trotzdem wurden die Löhne
dafür verantwortlich gemacht , daß di « deutsche Roheisenvovduktion
vro Tonne damals mit einem Defizit von 25 Mark arbeitete , ob¬
wohl der Lohnanteil nur 5,20 Mark betrug . Diese Zahlen beleuch¬
ten die ganze Situation . Wenn der Lohn ganz beseitigt würde,
wenn die Arbeiter für die Ebre , in Gluthitze am Hochofen arbeiten
zu dürfen , noch 20 Mark pro Tonne zuzahlten , wäre immer noch
nicht das Defizit der deutschen Roheisenproduktion gedeckt.

Solche lleberlegungen batten auf di« Geistesverfassung der
Schwerindustrie keinen Einfluß . Der Lohnabbau wurde al» All¬
heilmittel weitervrocklamiert und weiter durchgeführt.

Rach den Erklärungen der Schwerindustrie sollt« mit diesen Me-
toden « ine Steigerung der Ausfuhr erreicht werden. Dann mußt«
andererseits der vinnenwnrkt eingeschränkt. der Verkauf im In¬
land« verringert werden. Din« ganz einfache logische Ueberleaung :
wenn man die Löhne senkt , dann muß dt« Kaufkraft der Bevöl¬
kerung im Inland « zurückgehen .

Man hat allerdings viel von der Preissenkung geredet . Wir
pissen aber aus Erfahrung , daß Preissenkungen niemals Lohn¬
senkungen wettmachen können. Hier liegt ja auch ein Grund , wes¬
halb die ArbeitsliHgkeit gewaltig und in demselben Ausmaß an¬
schwillt . wie die Lohnsenkung fortschreitet. Lohnsenkung bedeutet
Zerschlagung des Binnenmarktes . Und da immerhin der Hauvtteil
der deutschen Wirtschaft vom Binnenmarkt leben muß. bringt
Lohnabbau nur Absatzeinschrumpfung für alle Industrien . Selbst
die Ausfuhrindustrien gewinnen nicht : denn mit ihrem schrumpfen¬
den Binnenabsah wachsen ja ihre Kosten.

Ein Blick in unser« Handelsbilanz beweist , daß die große Eisen¬
ausfuhr von der die Schwerindustrie immer geredet bat , sich nicht
eingestellt bat . Trotz Lohnsenkung! Franzosen und Belgier baden
immer noch billiger liesern können. Di « deutsche Eisenindustrie

TtacAucAtcH
- oover - egen rrrbeiisbe>ch«ffung»p1an
WTB . Washington , 29 . Mai . S -over hat sich mit aller

Schärf « gegen « inen « rheitshelchaffnngsnlnn de«
Snrecher , des Unterhaus «, Iah» « arner. ausgesprochen , »er für
den Vau von Negierungsgehäutze« insgefnwt 999 Millionen Dollar
fordert . H«»v«r « endet vor allen Dinge» e» , daß die oorgeschla»
geaen Baute« za« größten Teil « it M«Mnena,heit hergestellt
würde «, so daß höchsten « 1 » » » « « Man « Beschäftigung fän-
den . Soover »«zeichnet« de« « arnerschen Plan «l» eine v » » -
bentung und De « » r « lifieru » g der Wähler.

NevnlutiOn- ee Vnruhe« in Spanien
« TV . Pari », 29 . Mai. Me Agltatia« der Syndikalisten

und Anarchisten hat in Apanien ein« »nßchere La,e gefchnfke ».
I » Senil «, das » », Militär tefetzt ist, ka» es hent « «acht « ehr.
fach ,a Schießereien , »ei denen eine Ziyilperfan schwer
letzt wurde. Ju eine« dicht »euälkert«, Stadtniertel »on Madrid
Ia» es zwilchen »er 3M !wu* e nn» «hm« Ktam M*tw

bat sich dann auch so ziemlich von der Eisenaussubr zurückgezog»"'
Ihre Pläne , den verringerten Jnlandsabsatz durch Auslandsabst »
auszugleichen, wurden beiseite gelegt.

Das hat der deutschen Wirtschaft viel Blut gekostet . Die ga"^
Entwicklung hat die Krise verschärft. Man fragt sich, hat denn d>»
Schwerindustrie nichts daraus gelernt . Run findet sich im letzte^
Jahresbericht des Ruhrtrusts folgender Satz : „Die außerordem'
liche Notlage der deutschen Wirtschaft zwingt zu baldigen . »"£
scheidenden Maßnahmen unserer Wirtschaftspolitik . Erste und o»®'

tigste Aufgabe wird die Wiederaufrichtuug de» Binnenmarkt »
sein müssen .

" Was beißt das ? Hat man sich im Ruhrtrust , infolg
der Lebren , die die Wirtsachftskrise gebracht hat , eines anders
besonnen? Hat sich in der Schwerindustrie die Wirtschaftspolitik®»
Auffassung gewandelt ? Jedenfalls steht die Forderung nach
deraufrichtung des Binnenmarktes in völligem Widerspruch
allem , was von der Schwerindustrie bisher vertreten wurde-

Ein solcher Gesinnungswechsel wäre schon begreiflich. In de^
selben Jahresbericht , den wir oben erwähnt haben , wird ». 93.J »' j
gestellt, daß der Eisenverbrauch im Land nur noch ein SeM »
gegenüber dem besten Monat des Jahres 1929 ausmacht . ®.

e.
Eisenverbrauch ist also danach auf rin Sechstel »usammengeschruinw '
Daß die Eisenindustrie dabei schwere Verluste und Einbußen »*
leidet , ist ganz selbstverständlich. Für sie liegt nichts näfeerf ;

*
»u verlangen , daß der Eisenverbrauch im Inland gesteigert
auf den Höchstsatz von 1929, noch besser, darüber hinaus . ..

An dem Tag , wo das gelingt , wird es in der deutschen Wirts^
wesentlich anders ausfeben . Das wäre das Ende der Krise. A"

,dahin führt nur ein Weg. die Steigerung der Kaufkraft der br» '
ten Bevölkerung.

Wie kann das erreicht werden? Entweder durch Lohnsteigerû
oder durch Preissenkung bei Aufrechterhaltung der bisher ' ^
Löhne. Wenn die Schwerindustrie den Binnenmarkt , den sie W ,mit »erschlagen hat , wieder ausrichten will , muß sie zuerst da"'
anfangen , höher« Löhne zu zahlen . Niemand kann Eisen kaust '
der nicht soviel verdient , um das gekaufte Eisen auch bezahlen
können. Erst wenn der Lebensbedarf der breiten Massen vl »"„
ausgedehnt wird , wenn fie wieder kaufen und verbrauchen könn» "
dann kommt auch der Augenblick wieder, wo die deutsche Wirts®"
Bedarf an Eisen bat . „

Davon spricht die Schwerindustrie aber nicht. Sie redet ^
von einer weiteren Senkung der Kosten und der Laste«.
kann man grundsätzlich »ustimmen. Werden die Gehälter der
raldirektoren wesentlich gesenkt , etwa auf den „öungerlobn "
50 000 Mark im Jahr , dann ist das ohne Zweifel eine nicht un .
trächtttche Senkung der Lasten für die Betriebe . Wenn man "

„
sonstige überflüssige Ausgaben erspart - etwa die UnterktiitzuFs
für die Nationalsozialisten , dann würden damit die Kosten
lich fallen . Dasselbe, gilt auch für die Rückgängigmachung de » jj
wenig Ueberlegung abgeschlossenen Erzlieferungsvertrages *
Schweden. Wenn das mit den Kosten und Lasten aber beißen 1-^
die Löhne solle« weiter gesenkt werden , dann steht das in uu
dingtem Widerspruch zum Binnenmarkt .

Was will eigentlich die Schwerindustrie ? Will sie den (lt
«rbbau . der ibt ja selber den Ruin gebracht hat . weiter fortiu
oder will sie den Binnenmarkt erstarken lassen ?

Will sie einen starken Binnenmarkt , dann soll fie ihre L»
abbaupläne bitte in den Papierkorb werfen.

Lob"'

»a «ine« Znsamwenftoß, in dessen Verlauf rin an der Kunde»"

nicht beteiligter Mann tödlich verletzt wurde.

prerrphcher Nim- erlafi zwecks Sleiie**
erleichlerungen

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Die Wirt ^ ^ y.
läge und besonders die Auswirkung des durch die 4 . Nötv»'

^
nung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931
Kündiaungsrechte haben in vielen Fällen Leersteben von
«nd gewerblichen Räumen ( besonders in Industrie - und 6 » ' ® ^ i!<
Häusern) sowie eine »um Teil erhebliche Senkung der Mst
zur Folge . In diesen Fällen können künftig, wie der
Preuß .ß. Pressedienst einem Runderlab des preußischen Fina ^ .
sters vom 7. Mai 1932 entnimmt , Steuererleichterungen
Grundvermögenssteuer und dem staatlichen Zuschlag mit 9V »

vom 1 . Avril 1932 ab nach gewissen Richtlinien bewilligt

D««tsch -r»ssisches Zslltarifabkommen * üS
Zwischen Deutschland und der Sowietunion ist beute

tarifnvkommen unterzeichnet worden , das am 10. 3un ‘
ML
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Ein Fest der Arbeiter
VierM Jahre Deutscher Arbeitersängerbund

Karlsruh«, 2g. Mai .
Der Gau Baden des Deutschen Arbeitersängerbundes hat allen

Teilnehmern ein Geschenk gebracht, für das wir allen Dank sagen,
die zu diesem unerhörten Erfolg Leigetragen haben . Wie notwen¬
dig haben wir alle einen solchen Auftrieb , sollen wir in all dem
Häßlichen, Mißlichen, Niederdrückenden des heutigen Seins nicht
erlahmen und zu Falle kommen.

Di« Generaloersammlung atmete den Geist der deutschen Arbei -
tersängerschaft : Harmonie und dazwischen — auch Trutzlied,
>K<rn»vfg«Iang. Erfreulich ist es festzustellen , daß die Leitung des
DAS . durchaus weiß, was sie will. Jedem Anflug von Sval-
tungsversuch schon im ersten Erscheinen Kampf anzusagen. Unter
keinen Umständen lassen wir uns die schöne Bewegung zerschlagen !
Die Delegierten standen zu 99 Prozent hinter den Worten des
Borsitzenden des DAS . , des Sangesgenossen Fehsel-Berlin : „Selig
sind , die da kämpfen!"

Was dieser schöne Geist der Generalversammlung als Auftakt
gab , das hat der wunderbar « Festakt vollendet. Es war schlechthin
eine Tat größten Stils . Und staunend frugen die , die dabei wa¬
ren . ohne der Arbeiterbewegung anzugehören : Ja sind das die Ar¬
beitersänger ? So was können die ? Ja . so was können die ! Ein
Ausschnitt aus der Werkstätte des Bundes sollte nach den Worten
des Gauvorsitzenden T ö p p e r geboten werden. Das war ein
Ausschnitt, der sich in den besten Kreisen sehen und hören lassen
konnte. Offenbar wurde , daß der Kampf der letzten vier Dezennien
nicht umsonst gekävlpft war . Minister Emil Maier hat darauf
in seiner Begrüßungsansprache verwiesen : Zwei Dinge haben die
Arbeitersänger erreicht, einmal die wesentlich andere , die posi¬
tive Stellungnahme des Staates zu ihrer Bewegung und zum
andern die Tatsache, daß sie den Kampf der Arbeiterbewegung
über das Reinmaterielle des Daseinkamvfes hinausgehoben , ihm
den kulturellen Rahmen gegeben haben . Daß die Arbeitersänger
mit Recht darauf stolz sein dürfen , hat Oberbürgermeister F i n -
t e r - Karlsruhe in begeisterten und begeisternden Worten aus -
seführt und erläutert . Eine solche Bewegung durch eigenes Kön¬
nen zu unterstützen, das muß inneres Bedürfnis derer gewesen
sein, die das Programm bestritten , zuerst des Badischen Landes -
tbeaterorchesters. Wie haben doch die Leute die berühmte Leonore-
ouoertllre berausgebracht ! Wie Generalmusikdirektor Krivs in
diesem Werk lebte und darin aufging , das war reines Künst¬
lertum und ein Erlebnis für die Zuhörer . Mehr als 400 Sänger
standen unter Kapellmeister Dr . Heinz Knüll auf dem Podium ,
und erfüllt von dem Willen und dem Schönheitssinn ihres leiden¬
schaftlichen und doch so beherrschten und beherrschenden Führers
sang das Karlsruher Arbeitersängerkartell , wie wir es noch nie
von ihm gehört haben . Dr . Knüll hat auch die Instrumentation
zu den 3 russischen Liedern besorgt, die der „Dorwärts "-Karlsruhe
mit vollendeter blühender Stimmkultur sang. Mit leuchtenden
Farben unterstreicht das Orchester das russische Naturell , dumpfe
Ergebenheit des Individuums , und dabinstürmenden Massenelan
des russischen Volkes. Eine Bereitschaft, ein latenter Willen ,
der nur der Erweckung braucht, um Baumstämme wegzuräumen ,
aber auch die Welt aus den Angeln zu heben durch elemen¬
tare , urwüchsige Naturkraft . Welch ein bezwingender Kontrast da¬
gegen das deutsche Volkslied , das uns die „Lassallia"-Karlsruhe
vollendet zu Gehör brachte. Seine Lieblichkeit, seine Innigkeit und
doch die Verbundenheit in der Melancholie , in der sich Russen
und Deutsche treffen , in der Lyrik des Reinmenschlichen, in der
Trauer um das ungewisse Schicksal des „herztausigen Schatz" und
in der Inbrunst , mit der das russische Arbeitstier Mensch neue
Kraft aus dem Lied erwartet . Herr Musikdirektor August Kuhn
hat sich ein Verdienst erworben , den Chor „Kalte Schlote" den
Arbeitersängern nahezubringen . Er ist aktuell , nur zu aktuell.
Ein Streikgesang soll es fein , aber rauchen heute die Schlote?
Jammern die Arbeiterfrauen nicht heute um Brot ? Und stehen
morgen nicht vizlleicht auch die Soldaten auf den Straßen »um
Kamps gegen die Arbeiter ? Wissen wir aber , ob es deutsche Sol¬
daten sein werden? Und da sang die Volkssingakademie in der
Kantate „Befreiung " dem Proletariat die Hoffnung ins Herz ,
daß nicht alle tot sind , die begraben sind . Auch die Freiheit ist nicht
tot . auch wenn sie begraben wäre . Und sie ist ja verdrängt , ver¬
stoßen durch Zügellosigkeit und Hemmungslosigkeit der heutigen
Gegenwart . In elementarer Einfachheit mahnt uns da der Kom¬
ponist R . Kahn -Mannheim durch das von Kammersänger Nent -
w i g strahlend gesungene Tenorsolo des Priesters gewissermaßen,
begleitet von der „Gemeinde" der Karlsruher Volkssingakademie
unter Dr . Knöll an die Goeihesche Lebensweisheit : Jenseits von
Raum und Zeit findet der Mensch noch etwas , die Unermeßlichkeit
an der das Vergängliche, das Lebensschwere schwindet . Doch sollen
wir darin Allerletztes sehen ? Der strahlende Optimismus der
„Meistersinger" mahnt : „Macht aus , es nabet gen den Tag !"
Wir Sozialisten denken dabei , daß wir ruhig den Simmel , das
Zukünftige , den Spatzen lassen wollen . Die Gegenwart ruft , die
Gegenwart erwartet von uns Kampf . Bereit fein ist alles . Wacht
auf . dann naht es gen den Tag . Und zu dieser Kampfesbereitschaft
brauchen wir etwas , das uns beschwingt , das uns stärkt, das uns
erhebt . Und wir haben es , in unserer Arbeitersängerbewegung , die
beute, die Gesamtleistung dieses Arbeiterfänaertages hat es be¬
wiesen, ein nicht mehr wegzudenkender Aktivposten deutschen Kunst¬
erlebens ist.

Nur eines bat getrogen , der Wettergott , der das in Aussicht ge¬
nommene Stadtgartenfest verhindert hat , und der auch sonst noch
eine boshafte Tat auf dem Gewissen hat . Man sollte nicht glau¬
ben , daß das Hambacher Fest noch nach 100 Jahren solche spürbaren
Nachwirkungen auszulösen vermöchte : es bat den Hans Sachs bei-
nahe erschlagen . Der Vertreter dieser Rolle in der Aufführung ,
Kammersänger Schuster, hatte bei der Erinnerungsfeier am Sams¬
tag in Sambach derart unter der schlechten Witterung zu leiden ,
daß er stark indisponiert »um Sängertag in Karlsruhe erschien .
Um so höhere Anerkennung muß ihm gezollt werden , daß er sei¬
nen Part so bravourös zur Durchführung brachte.

Oer Festakt - es Nrbeiterlängerbundes
bot eine erstaunliche künstlerische Leistung. Nach Schluß der
Generalversammlung des Gau Baden des Deutschen Ar-
veitersängerbundes , über die wir morgen berichten werden, fand
im großen Saal « der städtischen Festballe der Festakt statt ,
der einen überaus guten Besuch zu verzeichnen hatte . Die Dele¬
gierten nahmen an dem Festakt vollzählig teil . Außerdem hatte
Schal » Vertreter der Staatsregierung der stellvertretende Staats -
iwastdent Lkmenmintster Maier «ingefunden , weiter von der

Staatsregierung Staatsrat Rückert, ferner die Reichstagsabgeord¬
neten Schöpflin und Marum , Oberbürgermeister Dr . Finter und
Bürgermeister Sauer mm der Stadtverwaltung und eine zahlreiche
Zuhörerschaft, die den Saal bis auf den letzten Platz besetzt hielt .
Ein Teil des Konzert wurde vom Süddeutschen Rundfunk
übertragen .

Ver musikalilche Teil
Was geboten wurde , das war kein Festkonzert alten Stils , keine

Uebermittlung von Kunstwerken, deren mehr oder minder weicher
romantischer Klangcharakter und technische Vollkommenheit die
Zuhörer entflammten . Dieser Festakt steigerte sich zur Feierstunde ,
in der die Verbundenheit von Sängern und hingebungsvoll Lau¬
schenden in dem geminsamen Kulturgut aller Völker zum Aus¬
druck kam : der Musik. Unbestreitbar stehen unsere hiesigen Arbeiter¬
chorvereinigungen mit ihren Darbietungen auf einer kulturell
hoben Stufe . Das ist in weitestem Ausmaß dem Dirigenten des
Sängerkartells , des Sängerbunds Vorwärts und der Volkssing¬
akademie Dr . Heinz Knöll zu danken, der als Chorleiter in
peinlich sorgfältiger und gewissenhafter Arbeit alle schöpferischen
Kräfte seines großen und natürlich sich gebenden Klangkörpers
zu lösen und zu gestalten versteht. Rur eiserne Disziplin , verbunden
mit der felsenfesten lleberzeugung der Sängerschar , daß sie in
ihrem Leiter einen überragenden Künstler und Meister vor sich
hatten , vermag derartige Leistungen zustande zu bringen . So sehr
man es bedauert , daß Dr . Knöll ohne ersichtlichen Grund als
Kapellmeister des hiesigen Landestheaters entlassen worden ist ,
desto befriedigender ist die sich immer wieder aufdrängende Fest¬
stellung, daß er als Leiter der Arbeiterchorvereinigung einen
Platz gefunden hat . der ihm ermöglicht, dem hiesigen Musikleben
ein hochwertiges Relief zu geben. Niemals vermögen bürgerliche
Choroereinigungen das zu leisten, was durch das Radio aus der
sonntäglichen Feierstunde in die Welt getragen wurde . Es be¬
deutete einen unersetzlichen Verlust , wenn aus ökonomischen Grün¬
den die Chorvereinigung in ihrem Bestand gefährdet wäre . Gerade
die in der letzten Zeit in Frankfurt und Kassel aufgefübrten Chor¬
werke haben gezeigt, daß durch die Vereinigung großer Sänger -
scharen auf dem Podium Schöpfungen zur Aufführung gelangen
können , die textlich und musikalisch aus der heutigen Stunde ge¬
boren sind . Was das Theater uns nur ganz selten »um Ausdruck
bringen will , vermitteln die großen Chorwerke „Die Maschinen¬
stürmer"

, „Der Psalm der Einsamkeit" und „Wir ".
Man hätte daher gewünscht , daß das Programm des Festaktes

einheitlich gestaltet gewesen wäre . Volkslieder in ihrer Hinneigung
zur romantischen Gefühlsduselei , seien sie noch so tonschön und
unaufdringlich wiedergegeben, wie das von der Lassallra unter
Musikdirektor August Kuhn geschah, fallen aus dem Rahmen
einer solch ernsten gestimmten Feier heraus . Wir haben beute kein
Interesse mehr am „Röselein" und „Briefelein "

, dazu ist die Sorge
ums tägliche Brot zu drückend geworden . Auch di« letzte ©»eite
der Meistersinger, eine so volkstümliche Wirkung ihr auch beschie-
den ist , bat in ihrer durchaus dem bürgerlichen Zeitalter entspre¬
chenden Einstellung mit der Arbeitersängerbewegung nichts mehr
zu tun . Denn für die Arbeitersänger ist es nicht einerlei , welche
Kunstwerke sie vermitteln . Ist es doch ihre Aufgabe , die geistige
Revolution vorzubereiten . ihre Klassengenossen aus der Lethargie
aufzurlltteln und zum Kampf zu begeistern. Die Arbeitersänger¬
bewegung ist eine Kulturbewegung , die sich immer stärkere An¬
erkennung auch beim Bürgertum erzwingt . Die Mission der Kunst,
pflege und ihre Förderung ist auf sie übergegangen . Dieser Ge¬
danke kam auch in der schlichten Ansprache des stellvertretenden
Staatspräsidenten Innenminister Maier deutlich zum Ausdruck.

Es ist keine leichte Aufgabe , die den Arbeiterchören durch die
Vermittlung moderner Chorliteratur zufällt . Ihre Dirigenten
sind meist aus der alten Schule hervorgegangen , und Sänger wie
Zuhörer müssen den alten Ballast bürgerlicher Gesangskultur über
Bord werfen . Schon heute läßt sich feststellen , daß dieses Er -
ziehungswerk im Werden begriffen ist . Davon legte die spontane
Begeisterung , die die beiden Chorsätze aus der Kantate „Befrei¬
ung" des Mannheimer Komponisten Robert Kahn auslösten ,Zeugnis ab. Das Werk bedient sich moderner musikalischer For¬
men. Es ist textlich wie musikalisch nicht leicht eingänglich, bildet
aber eine ausgezeichnete Brücke zwischen den weichen harmonischen'
Farben früherer Kompositionen und der härteren mähr auf den
Text eingehenden Melodiebehandlung von beute. Doch ist der
Hörer erst einmal auf diesen Unterschied aufmerksam gemacht, so
ist es für ihn ungemin reizvoll , dem Gewebe der klaren Linien¬
führung moderner Kompositionen zu folgen. Dies« stellen aber
auch an die Sänger hohe Anforderungen . Der Solopart dominiert
nicht mehr , sondern ist in den Rahmen des Chorwerks eingefügt .
Die Volkssingakademie intevrretierte die Sätze vollendet. Sie
fanden im Landestheater -Orchester eine , ganz wundersame Unter¬
malung . Zu den drei von Maiden bearbeiteten russischen Volks¬
liedern hat Dr . Heinz Knöll ein durch seine Charakteristik köst¬
liches orchestrales Gewand gewoben. Sie wurden vom Vorwärts
eindrucksstark wiedergegeben. Es ist ausfallend , wie aufrüttelnd
diese ursprünglichen russischen Weisen auf uns wirken, welch un¬
mittelbaren Widerhall diese durch stärkste Aktivität durchbrochene
Schwermütigkeit in uns wach ruft . Ein glänzendes Beispiel
moderner Cborliteratur brachte die Lassallia mit dem Humon-
schen Chor „Kalte Schlote"

. Das gleichsam al freseo im Orchester
illustrierte Werk ist trotz seiner fast unüberwindlichen Schwierig¬
keiten unter Leitung von Musikdirektor Kubn vollendet verleben¬
digt worden . Es wirkt ungemein plastisch durch seine Dissonanzen
und seine rhythmisch knappe Fassung. Das Werk bedarf keiner
Erläuterung . Aus dem heutigen Leben der Arbeiterschaft erstan¬
den, ist es ein Zeitgemälde von erschütternder Eindringlichkeit .
Selten ist der chorische Teil der Festwiesenszene aus den Meister¬
singern in solch voluminöser Tonfülle erklungen, wie es durch die
vielbundertköpfige Sängerschar unter Dr . Knölls Stabführung ge¬
schah. Die Klangschönheit des Massenchors wurde nicht durch die
Vielzahl der Stimmen beeinträchtigt , die Kräfteverhältnisse waren
weise abgewogen und gaben diesem prachtvollen Satz eine wunder¬
same Deutung .

Der Festakt wurde eingeleitet durch di« dritte Leonore-Ouver -
türe , die Generalmusikdirektor Krivs mit dem Landestheater -
Orchoster meisterhaft verkörperte . Dann betrat dqs Arbeitersänger¬
kartell das Podium , um durch die mitreißende Wiedergabe der
beiden Chöre „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " und „Tord Fole-
son" den Auftakt zum Cbormogramm zu geben. Den Solopart in
der Befreiungskantate und in den Meistersingern batten in dan¬
kenswerter Weise die Kammersänger Nentwig und Schuster über¬
nommen. Ihre oft gerühmte Kunst kam auch hier wieder voll zur
Geltung . Sicherlich wird die Feier des 40jübrigen Jubiläums des
Deutschen Arbeitersängerbundes in den Herzen der Zuhörer einen
nachhaltigen Eindruck binterlassen . Allen denen , die sich um das
Gelingen dieser Feier verdient gemacht haben , ist dankbare und
ehrende Anerkennung gewiß.

Rach dem Vortrage ,Kulte Schlote " von F. L . Human» durch
di« «Lassallia" feckgten die

NMprachen
Nachdem der wuchtige Chor verklungen war , ergriff »»nächst der

Jssr&ät. &"S' FgsJnOL %

ganz Baden zusammengeschlossen haben , die noch nicht
groß war , als allein die Anzahl Sänger , die heute auf
dium steht . Die Arbeitergesangvereine sind Mitträger der deim^
Kultur . Die deutsche Arbeitersängerbewegung wird ihren
stellen, wenn bessere wirtschaftliche und politische Verhält »!» «
schaffen werden . fm<

Innenminister Maier beglückwünscht den Bund namens
dischen Staatsregierung . Zur Zeit der Gründung des ^

^
des waren die Verhältnisse andere als heute. Heute sind avy 3«
Arbeitersänger gleichberechtigte Bürger der deutschen Revubin
der heutigen schweren Wirtschastszeit handelt es sich darum ,
Grundlage der Freiheit und des Fortschritts bestehen bleibe
einer finsteren Reaktion Platz machen müsse . Die Arbeiterm^ ,.
haben dafür gesorgt, daß den materiellen Sorgen der
schaft ein kulturelles Gut gegenübersteht. Wenn das Fundaw, ,
erhalten bleibt , wird die Kultur nicht untergehen . Der Arve '

fängerschaft sei gedankt für die Kulturwerke , die sie der deuv^ ,,
Arbeiterschaft gegeben. Möge sie in der Förderung dieser
werte weiterfahren . (Lebhafter Beifall .) ^ , - j !

Oberbürgemreister Dr . Finter entbietet den Gruß der » ' $
Karlsruhe . Karlsruhe sei eine musiksreudige Stadt , in bei
das deutsche Lied eine Pflegestätte habe . Auch die Arbeiter
die Pflege des Liedes aufgenommen . Freude zu machen «st . z,
Beruf der Musik. Man muß Genugtuung empfinden über die
tigkeit der badische» Arbeitersänger . Denn gerade heute sind
den der Erholung , der seelischen Beruhigung nötiger denn
Kleinod der Musikbegeisterung muß uns erhalte ^ bleiben , ,s
auch die Arbeitersänger weiterhin das deutsche Lied pflege » .^,
eigener Lust und Freude , zur Freude auch der Mitmenschen.
fall .)

Oer Abschluß
Ein gemeinsames Mittagessen vereinigte Delegierte und ^

im kleinen Festhallesaal . Gauvorsitzender Tövver dankte allenjLp ,
wirkenden für ihre zu glücklichem Verlauf des Konzerts
Arbeit . Anschließend überbrachte er dem früheren GauvorW '
Dr . Marum und W e i b m a n n und dem Genossen S w "

^
b e nt ha - Karlsruhe die goldene Bundesnadel . — Sangesse „HS bUiUVUC 4JUIUIW .HUVU . — w
Hofmann - Heidelberg dankte in herzlichen Worten der ® j,
Verwaltung Karlsruhe für die gute Aufnahme in der Landes« « ^,
stadt , Direktor Lacher überbrachte die Grübe des Berkehrsvei ^mH hom 5Riinirf»i> o« mnai» fialb auch einmal eine gesamte

in Karlsruhe stattfinden ., vM
Bundesvorsttzender F e b s e l unter Würdigung der Leistung

Verwaltung Karlsruhe für
stadt . Direktor Lacherül ,
mit dem Wunsche , es möge bald auch einmal eine gesamte- ' ' - ■ Karlsruhe stattfinden .,Bundesgeneralversammlung in

badischen und speziell der Karlsruher Arbeitersänger versichert^ -
er seinerseits den Wunsch der Badener nach Abhaltung einer ^
desgeneralversammlung in Karlsruhe unterstützen werde.
Tischunterhaltung sorgte in altbewährter Weise Altsta" ' j
Schneider - Heidelberg mit Vortrag einer Anzahl Gedicht
Pfälzer Mundart .

| Gewerkschaftliches
Oie junge Vuchöruckergenerationtagt ^

Im Hotel Keller in Bruchsal tagte am Sonntag vorn"
die Lehrlingsabtcilnng , Bezirk Karlsruhe , im Verbände der ~

qV
schen Buchdrucker . Die Jungbuchdrucker verfolgen durch ihre u
ganisation in erster Linie technische Höchstleistung , sodann V
auch die soziale Sicherstellung ihrer Existenz und Aneignung ,
Werkschaftlich orientierter Organisationsarbeit . Daß diele O
mente im Bezirk Karlsruhe gepflegt werden , dafür verbürg'
nunmehr zehn Jahre in seiner heutigen Stellung . tätige
lingsleiter Franz Prestel , dem auch eine entsprechende
seitens des Bezirksoerwalters Wilhelm Maier zuteil ® “

5|J
Die einzelnen Programmpunkte wurden durch den 1 . Vorsitze»^.
Prestel rasch erledigt , obwohl er sich sehr eingehend mit
regenden Thema befaßte . Herr Gewerbelehrer Steltz a *
hielt einen sehr- wertvollen und vom sozialpolitischen
aus sehr wichtigen Vortrag über „Neue Statistik der
Berufsgenossenschaft." Die Lehrlingsabteilung hat ei „«. -
lungene Tagung hinter sich , und den Organisatoren gebührt
ober auch dem Ortsverein Bruchsal, bzw . der Eesangsabtc "
die durch packende Vorträge die Veranstaltung belebten .

Sie Verhandlungen im
Reichsarbeilsministeriumüber das Vaugewe

htenbüro meldet : Im Baugewerbe konnte
vlungen im Reichsarbeitsministerium in ,

Das Conti -
ber bei den
senden Bezirken Vereinbarungen über die künftige —
tung herbeigeführt werden : 1 . Sachsen-Anhalt , 2 . Freistaat
3. Grobberlin , 4 . Pommern und Groß -Stettin , 5. Nordwestve ^ ,
land , 6 . Kassel , Hannoversch-Minden und Witzenhausen,
den und Vorderpfalz . 8 . Bremen -Unterweser -Ems , 9 . ^ ^
10. Main -Kanal . Die Verständigung der Parteien erfolgte avi ^
Grundlage der ergangenen Schiedssprüche, Die Verhandlung «' .^
Reichsarbeirsministerium für das übrige Baugewerbe dauern

Dr. Hans Hampffmeger f
„ ei"*1

Frankfurt a . SB . , 29. Mai . Samstag vormittag starb xst
Operation Dr . Hans Kampfmeyer im Alter von 55 Jabren ^
Genannte war Leiter des Internationalen Verbandes fü*
nnngswesen . der im Jahre 1919 in Frankfurt 0 . M.
worden ist . Vorher war Dr . Kampsfmeyer Leiter der
fiedlung in Wien . Er war ein im internationalen W"»
wesen bekannter Wohnungspolitiker .

* . [(fr
Mit Dr . Kampffmeysr ist eine Persönlichkeit gestorben, jjjj jji

um das Wohnungswesen im allgemeinen und speziell aber
deutsche Eartenstadtbewegung außerordentliche Verdienste st
hat . Der nun Verstorbene hatte seinen Wohnsitz auch lange S
Karlsruhe und ist als der eigentliche Gründer der ©ö11* 0?
Karlsruhe -Rüppurr anzusvrechen . deren günstige Entwickln̂
immer grobe Genugtuung verschaffte . Seine Verdienste
hiesige Gartenstadt soll auch anläßlich des 25jährigen
der Gartenstadt Karlsruhe am 12. Juni dadurch geebrt
daß für ihn sowie einen andern warmen Förderer der
Karlsruhe eine Gedenktafel am
angebracht wird .

Bürogebäude der Garte

Das ist die neue SpülWeisheit:
Die Wäsch« nach dem Kochen kurze Zeit mit Sil zieben lasten

Methode ist großartig. Einige Handvoll Sil . kalt angerlihrt . K*
ersten heißen Spülwasser beigegeben. Alle Teisenrestr , die vom .
her «och im Gewebe verblieben , ziehen jetzt fast von selbst h"
«in « MWftti Wdfchoscha» l« ht Di« an. weiß wie frisch gefall« '" '
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veschichtskalenver
30. Mai.

1431 Jeanne d 'Arc (Jungfrau von Orleans ) als Here verbrannt .— 1325 Thomas Münzer bingerichtet . — 1640 -Maler Peter Paul
Rubens . — 1778 fFranzösilcher Schrittsteller Voltaire . — 1853

Holländischer Maler Vincent van Gogh. — 1918 f-Plechanow , Be¬
gründer der russischen Sozialdemokratie .

Warum unterstützt Sas Publikum nicht
die Polizei

Weil es zu wenig von der moderne» Polizei kennt
Die heutige Polizei unterscheidet sich in mancher Hinsicht

von der Vorkriegspolizei , insbesondere was den Ersatz der Be¬
amtenschaft , die Ausbildung und die Arbeitsweise angeht .
Während sich früher die Polizeibeamten ausschließlich aus alt -

?
«dienten Soldaten und Unteroffizieren rekrutierten , wer-
en heute nur sorgfältig ausgelesene , körperlich und geistig

geeignete junge Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren aus
allen Dolkskreisen eingestellt . Eine besondere Poli »
zeibildung ga bes früher nicht . Der in die Polizei ein¬
tretende alte Soldat war gewohnt , seinem Vorgesetzten zu ge¬
horchen ; er verstand sich durchzusetzen — nötigenfalls mit der
ihm anvertrauten Waffe . Alles übrige lernte er aus der prak¬
tischen Erfahrung , die er allmählich sammelte , unterstützt durch
die gelegentlichen Instruktionen .

Der junge Mensch der heute Polizeibeamter werden will ,
bringt nichts mit als seine Schulbildung und vielleicht noch
einige handwerkliche oder geistige Kenntniffe . Er ist formungs¬
bedürftig und formungsfähig . Er muh ebenso lernen zu ge¬
horchen als auch unterzuordnen . Er mutz lernen Selbstzucht
üben , muh lernen , mit Höflichkeit und Verständnis auf die
Nöte seiner Mitmenschen einzugehen : er muh lernen , weniger
nach dem Buchstaben als nach dem Sinn der gegebenen Ver¬
ordnung zu handeln und damit stets im Einklang mit dem
Ordnungswillen der Bevölkerung zu bleiben . Das alles sind
Aufgaben eines erst in der Nachkriegszeit geschaffenen und
sorgfältig ausgebauten Polizeischulsystems . Das Publikum hat
täglich und allenthalben Gelegenheit festzustellen , dah der
Polizeibeamte von dem Streben erfüllt ist, seinen Mitbürgern
mit Rat und Tat zu helfen und sie vor Gefahren aller Art zu
schützen . Nur wenn die Polizei in Ausübung ihrer Schutz¬
pflicht einmal eingreifen muh , um einem Schädling das
Handwerk zu legen oder um Störenfriede in die Schranken zu
weisen , dann kann man leider immer noch beobachten , wie
das Publikum gegen die Polizei Stellung nimmt ,
an statt ihr zu helfen .

Es ist schmerzlich für die Polizei , dah das Publikum oftmals
diese Stellung einnimmt . Sie hat sich gefragt , woran das
wohl liegen mag . Die Scheu vor Weitläufigkeiten , Zeugen¬
vernehmung , Lauferei vor Gericht ufw . sind allenfalls ein
Grund dafür , sich passiv zu verhalten — aber noch kein Grund ,
gegen die Polizei Stellung zu nehmen . Der Grund mag
dann liegen , dah das Publikum noch zu wenig von der mo¬
dernen Polizei kennt, dah e» nicht weih , wie sich jeder Poli¬
zeibeamte als Helfer und Beschützer seiner Mitbürger fühlt ,
als Exponent des eigenen Ordnungswillens des Volkes . Es
muh dem Publikum vor Augen geführt werden , welchen viel¬
seitigen Aufgabenkreis die Polizei im Interesse des Volks¬
ganzen zu erfüllen hat , und wie dieser Aufgabenkreis —
Schutz des Staates , Schutz von Eigentum und Leben , Schutz
der öffentlichen Ordnung — in das ganze Eesellschafts - und
Wirtschaftsleben hineinragt . Und gerade die jüngsten Ereig -
nisie haben mit aller Deutlichkeit vor Augen geführt , wie
lebensnotwendig in dieser politisch sehr bewegten Zeit ein
Staatsgefüge ist, das für Ruhe und Ordnung sorgt .

Nazi und Nrbeilslole
. Unsere Reichstagsviiiten werden wir den Arbeitslosen über¬

weisen lasten" . Erohspurig verbreiteten die 167 Nazi Ende 1930
nach ibrem Auszug aus dem Reichstag in ihren Zeitungen und an
den Plakatsäulen obige Worte . Das waren Worte , aber wie sehen
die Tatra aus ? Nach wie vor steckten die 167 Nazi ihre Träten
in di« Lasch« und vergaben ihr Versprechen und die Arbeitslosen .
Wundern sich nun diese wortbrüchigen Nazi-Oberbonze« , wenn ihnen
die Arbeitslosen kein Wort mehr glauben ? Mit Ausnahme ihrer
trüberen CA .- und SE .-Trabanten , die von den Razigcldern aus -
gebalten wurden , das sie von den Kraut - und Schlot-Junkern und
den Dankttirsten schnorrten, rücken die Arbeitslosen weit ab von
dem Nazigelichter.

Dies muhten sie wieder einmal erleben in einer von ihnen ein-
berufenen Arbeitslosenversammlung . Wie kam dieselbe zustande?
Vor zirka 3 Wochen liefen eine Anzahl Nazielemente ohne Ab¬
zeichen . damit man sie nicht erkenne, in de« einzelnen Häusern der
Südstadt herum und kragten irgend einen Bewohner de» Hauses,
ob darin Arbeitslose wohnen unch baten um Name und Beruf des¬
selben. Auf Anfrage , zu welchem Zweck, wurde erwidert : „Sie
bekommen mit nächstem Nachricht , wie die Arbeitslosen wieder in
Arbeit gebracht werden können ", usw. Nach 14 Tagen fanden
dieselben dann in ihrem Briefkasten eine Einladung »u einer Ver¬
sammlung für Freitag , den 26. Mai in die „Walhalla "

. Eroh -
svrecherisch wie immer wurde verkündet, dah ein Dr . Roth refe¬
rieren werde über „Das Erwcrbslosenelend und seine Beseitigung
durch den Nationalismus " . Wer aber nicht erschien , war Rotb .
der wahrscheinlich noch genug batte von seiner letzten Betriebs¬
versammlung im „Friedrichshof "

, wo er einseben muhte , dah neben
den abkommandierten SA .-Elementen nur ein paar neugierige
Betriebsarbeiter erschienen waren .

Anstelle von Rotb erschien ein gewister Aschenberger , der aber
genau so viel politischen und wirtschaftlichen Blödsinn verzapfte,
als es Roth hätte tun können . Erschienen waren auch diesmal
neben den abkommandierten Nazis nur wenige Erwerbslose , die
aber erstaunt waren über die geradezu kindischen Ausführungen
dieses „Geistesbelden"

. Man höre und staune , was er für dummes
Zeug zum besten gab :

Die Krise, die wir haben , ist keine Weltwirtschaftskrise, sondern
nur eine dentsch« Krise. Retten kann uns nur die Loslösung vom
Goldstandard . d . b. eine Inflation . Die Nazi werden, wenn sic
ans Ruder kommen , tede Einfuhr abdrosseln. Don der Gebäude-
sgndersteuer werde« % für verwaltungskoste « verbraucht und Y<
für Neubauten . Wenn die Nazi ans Ruder kämen , würde die Ar-
dritsdienstpflicht eiugefübrt . Die Aufsichtsratsposten würden im
Dritten Reich nur noch „ehrenamtlich" ausgeführt . (Was hat aber
der grobe Osaf Hitler bei dem Bankett der Banksürsten diesen ver-
sprachen , ihr Heuchler? ?) Im Dritten Reich würden auch alle
Erfindungen , die jetzt nicht ausgenützt werden (ä la Goldmacher
Tausend ? ? ) Verwertung finden und damit den Erwerbslosen Ar¬
beit und Brot gegeben .

Dem Bau des dritten Panzerkreuzers würden die Nazi zujtimmen.
er müht« aber den Namen „Erwache" tragen . Im übrigen verriet

Karlsruher öerichtsbildcr
Kommunisten vor dem Nichte»

-o.- Am Wahlsonntag bei der Reichsvräsidentenwabl gingen die
Kommunisten von Mörsch vormittags um 6 Ubr zum Wahllokal ,
um dort ein grohes Transparent mit der Aufschrift .Wählt Täl -
mann " anzubringen . Beim Aufstellen stellte sich heraus , dah man
dazu einige Fahnen benötige, es wurden welche geholt. Nach Fer¬
tigstellung waren aber zwei übrig . Mit diesen beiden Fahnen an
der Spitze zogen dann die Kommunisten durch di« Wilbelmstrahe
zu einem Platz vor dem Friedbof . Unterwegs wurde auch gesun¬
gen . Nach einiger Zeit stellte sich die Gendarmerie ein und die
Leute verwarnte , solche Umzüge zu unternehmen . Die Teilnehmer
wurden sämtliche zur Anzeige gebracht und erbielten dann Strafen
von 1 Monat bzw . 14 Tage Gefängnis . Gegen diese Strafver¬
fügung haben 'die Bestraften den Antrag aus gerichtliche Entschei¬
dung gestellt. Bor dem Gericht stellte es sich heraus , dah man es
mit lauter Erwerbslosen zu tun hatte , von denen viele nicht ein¬
mal muhten , warum man durch die Strahen marschierte. Bor dem
Richter brachte es dann der Svrccher fertig , mit kommunistischen
Provagandareden die Leute mehr hereinzureiten als etwas für sie
berauszubolen . Mit dummen Anschuldigungen gegen den Richter
versuchte er dann die Freisprechung zu erreichen. Die zumeist noch
jungen Erwerbslosen muhten aber dann erkennen, dah ihrer Sache
damit schlecht gedient war und der Richter kam wieder zur Ver¬
urteilung , wobei die beiden Fahnenträger wieder je 1 Monat , die
übrigen 11 Teilnehmer zu 14 Tagen wegen Derstohes gegen die
Notverordnung verurteilt wurden .

Ein temperamentvoller Nazi
-o.- Schon öfters batte man Gelegenheit , Herrn Ingenieur An¬

ton Schneider aus Karlsruhe vor dem Gericht zu bewundern .
Immer fiel er auf durch lein Temperament das er entwickelte , wenn
er sich für „seine Politik einsetzte . Augenblicklich schwört er auf die
Nazi. Das war nicht immer so . Früher vertrat er mit dem gleichen
Feuereifer die Kommunisten und wurde dadurch als „Kommunisten-
Schneider" bekannt.

Zwei Tage vor der Reichsvräsidentenwabl batte dieser Herr tn
der Dabnbofwirtschaft in Begleitung zweier Bekannten seine poli¬
tischen Ansichten geäuhert . Dabei hat er mit Bezug auf , den Reichs¬
präsidenten gesagt :

„Hindenburg ist ein Kerl ohne Ehrgefühl , weil er unterfchrke -
ben bat . Er steht nicht mehr auf der Totenliste — den hat man
vergesten zu beerdigen".
Ein East aus Pforzheim , dem diese Aeuherungen mihfielen ,

machte die Polizei auf dieses Geschwätz des Angeklagten aufmerk-
sam . Er bekam veshalb wegen groben Unfugs einen Strafbefehl
über 1 Woche Saft . Dagegen beantragte er nun gerichtliche Ent¬
scheidung . Bor dem Richter batte er aber kein Glück. Zunächst will
er sich herausreden , man hätte über ganz andere Sachen gesvrochen
und der Gast hätte das nicht hören können . Nachher gibt er aber
zu . von einem Kerl , den man totfchlagen mühte, gesprochen zu
haben . Den Reichspräsidenten habe er damit aber nie gemeint . Der

er eine grobe „Weisheit " ; denn er erklärt «, BO Prozent der Marine
feien Nazis . Dann kamen noch einige nationalsozialistische Phrasen
und mit dem Schluß „ Heul" setzt« sich der „Redner ".

Alles war platt über solche Plattheiten und die Erwerbslosen
sahen einander verständnislos an . Jetzt kam die Diskussion und
was da die Nazis von einigen Erwerbslosen zu hören bekamen,
die in kurzen und dürren Worten ibre Meinung zum Ausdruck
brachten, war nicht von Pappe . Einer der Diskussionsredner fragte ,
wo denn in dieser Versammlung die Erwerbslosen eigentlich seien ,
da y, der Besucher nicht arbeitslos feien. Die Antwort blieb man
schuldig , nur einige gestammelte Worte noch von dem sagenhaften
Dritten Reich bekamen die Versammelten zu bören . dann war der
Svuk zu Ende . Jeder Erwerbslose aber , der in dieser Versamm¬
lung war , sagte sich : „Schade um die Zeit , die ich hier sab , um
diesen Blödsinn anzubören" . Macht nur so weiter , dann kriegt Ihr
Nazi es sicher noch mit dem „Heulen" zu tun .

Ein Bersammlungsbesucher.

SozialSemokratyche Partei
Bezirk Hardtwaldsiedlungen

Zu einem Ausflug zum Naturfreundebaus der Grötzinger Ge -

klasten morgens um 7 Uhr eingefunden und traten unter fachkun¬
diger Führung unseres alten Naturfreundes Fritz Digeier d,e
Wanderung durch den Sardtwald an . Es ging am Flugplatz und
am Platz der Freien Turner vorbei über Sagsseld nach Grötzingen,
von wo unsere Jugendgenossin Jda die Führung übernahm , da sie
bebauvtete , sich in ihrem Heimatort bester auszukennen. als wir
alle miteinander . Jetzt wurde es aber auch Zeit , dah wir das
schützende Dach des schön gelegenen Natursreundehauses erreichten,
denn für die nächsten Stunden batte Gott „Pluvius " das Wort .
Auf dem Naturfreundehaus lieben es sich einige Grötzinger Genas-
sen nicht nehmen, uns zu begrüben . Mit Dank für die bewiesene
Gastfreundschaft der Grötzinger Naturfreunde und einem kräftigen
„Berg frei“ zogen wir dann gegen Abend wieder der Seimol , u.

R8.
*

( :) Vom Berkehrsverein . Die diesjährige 28. ordentliche Somot-
verfammlung des Berkehrsvereins Karlsruhe e . V . findet am Don¬
nerstag . den 9. Juni , abends 9 Ubr (21 Ubr) im Saal 3 des
Colosseums. Waldstrabe 16/18 statt . Der Versammlung gebt um
26 Ubr ein Lichtbildervortrag des Herrn Karl Krumrev aus Haardt
bei Neustadt über eine .Wanderfahrt durch die Pfalz " voraus .
Jedermann bat »u dem Vortrag Zutritt .

Die 3!oli§ei A&uMdtz
Festgenommene Diebesgesellschaft

Am Samstag abend wnrden 3 Bewohner der Killisfeldfiedlung
bei Durlach festgenommen und ins Gefängnis «ingeliefert . 11. a.
hatten sie in Durlach ein Schwein gestohlen und «emeinfa« ver¬
zehrt . Ein Sund , der den Dieben bei einem spätere« Diebesgang
in die Hände fiel , erlitt das gleicht Schicksal.

Tierquälerei
Ein Bewohner der Altstadt wird angezeist , weil er am Sams¬

tag nachmittag in der Fafanenstrahe einen Hund in roher Weise
mibbandelte .

Diebstahl
In der Nacht zum Sonntag wurde in der Zähringerstrahe einem

Mann aus Bruchsal sein Motorrad ( Marke NSU . Nr . IV ö —
11747) im Werte von zirka 700 Ji entwendet .

Zeuge bekundet aber einwandfrei seine Beobachtungen und
Gericht hat keinen Zweifel , obwohl eine Naziklavierlehrerin W
Weiherfeld versuchte , das Gegenteil zu beschwören . Auch der A" ,
anwalt Knaus fand nichts anderes zur Verteidigung als die vw"
men Worte der Rozivreste zu wiederholen als er laste : „®« .L
deutete ein schweres Verbrechen am deutschen Volke , dab sich 9
denburg nochmal ausstellen lieh.

" «
Der Staatsanwalt war der Auffassung, dab der än 0«“.(L' l,

grobes Glück gehabt habe, dab der Reichspräsident in solchen
keinen Strafantrag wegen Beleidigung stelle ; di« Straf « K
sonst zweifellos anders ausfeben . Im übrigen bittet er eine vt >^
erböbung in Erwägung zu rieben. Der Richter gibt dann auch jL,
eine Woche dazu, mit seinen 14 Tagen verlieh der Nazi ge !«""
Hauvtes den Saal .

Opferstockdiebstiihle
-o.- Ein 20jäbriger Eisendreber aus Karlsruhe batte öfters

Mebmer der St . Michaelskirche in Beiertheim ein wenig
halfen . Er kam dabei auch in die Sakristei und sab dort das
stehen . Schon im letzten Jahr bat er davon immer Geld entwert"
man kam auch dahinter , aber der Pfarrer sah von einer
ab . Rur wurde der Schlüstel zur Sakristei , der bisher immer
hing , weggetan . Als nun eines Tages eine Schwester den
sei versehentlich stecken lieh machte sich der Angeklagte einenJS ,
druck in Seife und kaufte sich einen Nachschlüssel. Mit diesem SW1 j
sei drang er dann öfters in die Sakristei ein und entwendete ^
Geld aus dem Klingelbeutel und mittels einer Pinzette das
aus den dort aufbewahrten Ovferstöcken . 190 Mark bat er am %
Art entwendet . In Wirtschaften , für Bier und Zigaretten
bald verausgabt . Wegen fortgesetztem , teils schwerem Dl«""
wurde der Junge nun zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt .

Ein gefährlicher Zunge ,
-o, - Ein 23jähriger Hilfsarbeiter aus Karlsruhe batre «ein

als Bettler gefristet. Er zog in der Gegend umher und bettelte , j
dieser Gelegenheit sah er sich geeignete Mansarden an und
dann gelegentlich auch dort ein . Für seinen Hauswirt trusT ,
Zeitungen aus . Als er zu einem Landwirt in Knielingen §
Zeitungen trug und jener nicht zu - Hause war , stahl er in
Abwesenheit 89 Mark , einen Maurermeister machte er um ,
Mar ! leichter. Außerdem wurden ihm eine Menge DIebstab>° ’

j,
Last gelegt, bei denen er Uhren gestohlen hat . Er verkaufte ,
dem Mitangeklagten K . , den man deswegen wesen Heblere« t (,
geklagt hat . Diesem hat er vorgemacht, er kaufe diese Ubren >n
Herberge, dort kann man solche Sachen immer billig bekomm ^
Mitangeklagter ist noch ein Freund , der für den T . öfters u -
aufzubewahren batte . Ueber die Herkunft befragt , gab er
von feinem Bettel und von „schwulen " Männern erhalten »u ^
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von
Jahr . Der Angeklagte ist der Auffastung , dab 6 Monat reich«" '
Richter kommt auf einem Mittelweg mit seinem Urteil unv
urteilt den Angeklagten zu 10 Monaten Gefängnis

je*
( :) Dienstjubiläum . Man schreibt uns : Am Montag .

16 . Mai 1932 konnte Herr Musikdirektor Theodor Münz . 9«r ^
let des gleichnamigen Konservatoriums in der Waldstratze.
eine vierzigjährige , ununterbrochene Wirksamkeit als Organist ^
Chorleiter an der Hauptsynagoge in der Kronenstrahe zurück»"

^
Während dieser langen Zeit hat es der Jubilar verstanden, ^«
Synagogenchor aus eine anerkannte künstlerische Stufe »u "Li
unto ibn in die besten Gemeinschaften dieser Art einzureiben.
tonschövferisch hat sich Herr Münz betätigt : seine syna«» ^
Kompositionen zeugen von feinem Einfühlungsvermögen
Wesen dieses Zweiges geistlicher Musik. An dem dem 2ud« '.^
voraufgegangenen Sabbat , bei besten Gottesdienst die meisten ü >
gischen und Cborgesänge. sowie ein besonderer Einzelges»"^
dieser wundervoll von dem Synagogenchormitglied . Fräulein
Eis , gesungen — in den Vertonungen des Herrn Musikd ^ xc
Münz »um Vortrag gelangten , dankte Herr Stadtrabbiner ^
Schiff von der Kanzel aus Herrn Münz kür seine Verdien!^ ^
die Gestaltung des israelitischen Gottesdienstes . Auch der
gogenrat und der Synagogenchor haben den Jubilar dankbar
sinnig geebrt . ,

( :) Tuberkulose. So lautet das Tbema , welches beute
Een . Stadtobermedizinalrat Dr . Eeihler behandelt . Der
bezweckt aufklärend zu wirken über die Ursachen und die ^
kämvfung dieser Volksseuche : Es ist der dritte Vortrag . „tij
Reibe des diesjährigen Vortragszykluies , den die Arbeiteria " ^,!
trrkolonne Karlsruhe veranstaltet . Derselbe findet im 3 «"% $ '
der Sebelichule, Eingang Kreuzstrabe. statt und beginnt um
abends . Da die Vorträge für den Besucher mit keinerlei fltif
verbunden sind , ist zu erwarten , dab ein grober Zuhörerkrew
den Reihen der Partei - , Eewerkschafts- und Svortorganil <" q.
sich hierzu einfinden wird .

- fielt1

( :) Kinderheimkebr . Am Mittwoch , de» 1 . Juni d . 3 *. >.
19,58 Ubr , treffen 100 Kinder , die vom Verein Jugendo " i ^ L
Karlsruher Kindersolbad Donauelchingen zur Kur unters
waren , auf dem Hauvtbahnbof hier ein . «

( : ) Eiftbrockrn ! Man schreibt uns : In einer Siedlung A «»
anscheinend zum Schutze eines Terrariums gegen Katzen Er" itf,
( Wurststllcke ) ausgelegt . Diele sind in die umliegenden
Glasflächen verschlevvt worden und bilden eine furchtbar«
für kleine Kinder . Das Gift wirkt , wie beobachtet wurde , "
nend erst nach Verlauf mehrerer Stunden . Die Tiere leiven z»

liche Schmerzen und winden sich in konvulsivischen Zuckum
Anbetracht der Folgen , die aus solchem unüberlegten ^
entstehen können. Leben und Gesundheit der Kinder P*» j A
licherweis« auf dem Spiel , sollten die Behörden unbedingt
Jnnebaltung der Bestimmungen über Eiftlegen — P, ,
men gegen Derschlevvung — ganz energisch bestehen . E «tv
jeder auf seinem Gebiete machen , was er will , aber di« $ \t '
schaft darf nicht in so hochgradiger Weise gefährdet werden,
hier der Fall ist. ,

( :) Karlsruher Woblfahrtsfcheck . Der seit dem Jahre $ efi
Karlsruhe durch den Verein gegen Saus - und Straßenoe 4 v ,
geführte Wohlfabrtsicheck erscheint jetzt im Werte von 2 vn ^ v
und wird in Heftchen zu je 10 Schecks abgegeben. Der
bisher nur für Mitglieder des Vereins käuflich war .
fuchsweiie für dar Jahr 1932 , um feine Allgemeinverwen
fördern , auch an Nichtmitglieder verkauft , und »war m p .
Aufpreis von 10 Pf . für das Heft. Di« Wohlfahrtssi ^ ^^ ^stk̂ i,
käuflich bei : Deutsche Bank und Diskontogesellschaft. Kf 'LtetCl
Stadtbauvtkasse , Schalter 2 , Stadt . Sparkasse, Stadt . Fu ^ t^A
Amalienstr . 35, Pforte . Während der Karlsruher Wovn^ ^
bisher nur gegen Brot oder Brötchen einlösbar war .
mehr auch in den hiesigen Wohlfahrtsküchen gegen a
genommen. Zur Einlösung haben sich folgende Kuchen ^
klärt : Arbeiterwohlfabrtsküche , Gesellenhaus . Grüner V
Daheim , Heilsarmeeküche. Herberge »ur Heimat , *
Volksküche , Wandererberberge , Zufluchtsbeim.
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kjausweihe - er Freien rurnerßchafi vuiach
Wenn ein Verein und dazu noch ein Arbeiterverein in der heu-

tigen der schwersten , in der Geschichte einzig dastehenden Wirt -
schaftskriihes ein Bereinsbeim erstellt , so ist dies ein Beweis großer
OoferwiÜlskeit seitens der Mitglieder und zugleich aber auch ein
Zeichen « nverwüstlichen Zukunftsglaubens . Die Freie Turnerschaft
Bulach «ebört zu einem solchen Verein von geradezu beispiellosem
UnterneÄanungsgetst und lobenswerter Tatkraft . Draußen auf sei¬
nem Somrtplatze »wischen Bulach und Scheibenhardt hat er ein
tweistöckbvr« Bereinrheim errichtet, das ausgedehnt« Räumlichkeiten
besitzt wod zweckentsprechend ausgestattet ist . Mit der Erstellung
bieses Heoikfes wurde ein Stück praktischer Sozialismus vollbracht.Es entstand «ine Stätte , auf die die Bulacher sozialistische Devdl-
kcrung mrit Recht stolz sein kann. Und dies um so mehr, als in
Bulach Wie schon längst projektierte Turnhalle immer noch auf sich
warten Läßt. Ein Bereinsbeim ist also da . hoffentlich erhält der
Stadtteil Bulach auch bald eine Turnhalle .

Die Hausweihe
fand am Smastag . 28., und Sonntag , 28. Mai , statt . Auf Samstag
abend w« r « in F e st b a n k e t t vorgesehen , das sich im Freien ab¬
wickeln iiollte . Aber Petrus zeigte sich wieder einmal nicht von
bcr freumdlichen Seit « und anstatt einer lauen Maiennacht stellte
sich KÜHL« und mitunter Regen ein . Das Programm konnte des¬
halb nicht vollauf durchgefübrt werden.

2m » «ftrage des Vereins begrüßte dessen Vorsitzender Die¬
bold d«e Festversammlung , womuf Frl . Vogel in guter Beto¬
nung «imen von Gen. O. Vogel verfaßten Prolog vortrug . Den.
Vogel seLLst überreichte in poetischer Form zusammengefaßt« und
ringerabante Wünsche . Im Aufträge des Stadtausschusses für Ar¬
beitersport und Jugendpflege überbrachte Gen. H . Jung die be¬
sten GlLckwünsche . Er wies auf die Entwicklungsgeschichte des Ar -
beiter-Twrn . und Svortbundes hin, betonte die sozialistische Ten¬
denz des Bunde , und die Wichtigkeit der Arbeitersvortbeweguns
als dritte Säule der sozialistischen Bewegung . Die sportlichen Bor -
whrungem. soweit sie di « Witterung zulieb, zeigten gutes Können,
« s beteiLigten sich an den Darbietungen die Vereine : Freie Tur¬
ner Rümvurr lRingübungen ) . Turnerinnen Müblburg lFreiübun -
ven ). Turnverein Aue-Durlach lStuhlvoramiden ) . Verschönert
wurde d« Feier durch Liedervorträge des Arbeitergelangvereins
oreundfchmft Bulach, Gesangverein Eintracht Bulach. Freiheit
Beiertbemn und Musikverein Harmonie . Bulach. Sämtliche An»
»vrachen und Darbietungen fanden den wohlverdienten Beifall .

Der © * n n t o a vormittag stand im Zeichen der sportlichen Ar¬
beit. Es wurden ein Waldlauf , sowie leichtathletische Wettkämpfe
Und Tromlmrl - und Faustballspiele durchgeführt, über deren Ergeb¬
nisse in der Soortbeilage berichtet wird .

Für dem Nachmittag war u. a . ein Demonstrationszug , sowie der
"siztelle Weibeakt vorgesehen , aber der Regen lieb das Vorhaben
dicht duschführen . Schade, daß alles zu Wasser wurde.

. 2m Dereinsheim verlebten di« Gäste bei Konzert und Gesang
rinige fröhliche Stunden , die als Ersatz für die vorgesehene Fest -
feier gatten .

War owch das Wetter der Hausweibe recht ungünstig , so können
bie Bulacher Genossen den 28. und 28. Mai dennoch als Ehren¬
tage buchen, die ihnen wieder neue Kraft zu weiterer Aufbau¬
arbeit « m sozialistischen Gebäude gegeben bat.

Cidlffpitüiduret

Refidenz-Lichtspiel«
„CS wird schon wieder besser"

War « >an hier von der Ufa vorgcsetzl bekommt, ist zwar ein Tonfilm ,
tustsviel « eucster Produktion , aber an die . Privatsekretärin '

, den . Kon.
« retz ' , d« » . Settensprung ' mit Renate Müller u . ä . kann dieser etwa -
trer anmumende Spiel nicht tippen . Dar trifft sowohl auf dar Manu «
Üript zu «US auch aus Musik und Text. Zugegeben , datz man sich Müh«
«ab , mit reizenden Einfällen auszuwarten , zum große» Teil find auch
ganz nett« Erfolg « dabei zu verzeichnen. Diese Erfolge sind aber einzig
und allem das Verdienst der Darstellung , die stch erheblich befletßigt, aus
U«n Gedanrken etwas zu machen . Da kann man einigermaßen befriedigt
sein . Ta » war hier an der AnspruchLlosigkeit die Schuld trägt , ist einzig
Und alleiio di« Unterlage , nämlich Musik und Text . Ter Musik fehlt Me-
svdie und vor allem Schwung , Temperament und die bei etn« m Schlager
>a nötig« Durchschlagskraft und di« Eingängigkeit des Textes , Ser in dem
v °ll wtrvtich auch nicht viel zu sagen hat . Datz . «S schon wieder bester
^ ird-

, dar, wollen wir , nebenbei bemerkt, schwer hoffen, denn gesunder
^ dtimirnrws hat noch immer mehr geholsen alS Schwarzseher«! , dt« nur
U«n Gang Ser Welt aushält , aber man hätte aus dieser Idee mehr machen'Men. K» rz und gut fehlt eben jener Fluidum , das uns bet oben ge-
Nannten Mimen mitriß , wi« etwa bet der . Privatsekretärin ' . Den Er -
Wartung«» wird man nicht vollauf gerecht .

Dagegen! ist dar im Beiprogramm lausende Spiel der FtlmromanzeNi>t Cowüxivstückchen in spanischem Milieu , Gesang und Tanz und südlich
f^ irnder Ausmachung in jeder Beziehung äußerst wrrwoll und wird bet

Bettücher überaus große Freude auSlösen. Dar Spiel um Liebe
Fretlpkit übrrtrtsst sogar den . Sänger von Sevilla ' , der letzthin mit

I® großem: Erfolg im Pa »Li lies und in die Verwandtschaft dieser schönen
^ dielz gechört . Ein beliebter Eowbohdarsteller ist der Held, Spanier und
^ »anirrinmen seine Partner , daneben füngieren zwei allerliebste Komiker.« ed„ Fjpmliebhaber wird davon begeistert sein : für den seinen Geschmack!
. Netter Sttuft di« Ufa- Wochenschau , die «in« FriedenSrcde Lloyd Georges
j
^ 'ngt un» Aufnahmen über Tierdresturcn ; Tierfreunde werden viel Spaß®°' «n hgOen.

veranftaltungen
. Anftttn« für katholische « trchrnmusik, Karlsruhe . Der Dozent für Li-
^ tgte un» Choral , P . Willibrord Ballmann , O .S .B . wird ab 2. Juni je»

DomnerStagS abends von 8 bis S Uhr im Konzertsaal der Hoch»"buie fite Musik . Die Geschtcht« d«r Chorals ' behandeln.

[EI8EBWE FRONT |
» H«g»f«W. Heute abend M9 Uhr Diskussionsabend der Eisernen" ' «nt a«ff dem Rathau » .

Tageskalender
- er So-ial- em.partei Karlsruhe
Bezirk Oststadt — Frauenversammlung

30. Mai . abend» 8 Uhr, findet im „Bernhardusbof ".' lach «» Me «, ein Lichtbildervortrag des Genossen" brlcher über «Die Entwicklung des Deutsche « Reichstags -S .D1» berühmten Baute« der Welt- statt . Genossinnen. Ge.
»mb Volksfreundleserinuen find berzljch willkommen. Rach

ŝ . ^ ersm» « lu«g findet ein« wichtige Besprechn « , statt , wozu be-°" s Wie Besucheriune» der Leseabend« eiugeladen find.
Bezirk Südstadt

ssA ' tt» »ch. den 1. Juni , ln der „Deutsche « Eich«-
, Augarten -' M» um 20 Uhr . Bezirksverlammlung für di «

S ü d st a d t mit Lichtbildervortrag des Genossen W ö » n e r über : |
Einsübrung in die Volkswirtschaft . Wir ersuchen
um vollzähliges Erscheinen.

Bezirk Rüppurr
Am Mittwoch , 1. Juni . 20.15 Uhr . findet im „Zähringer Löwen"

rine Parteiversammlung statt . Rach den Bereinsmitteilun »
gen bietet das Photohaus Eansle am Ostendorfplatz «inen Licht¬
bildervortrag „Schwarzwaldwanderung - . Gegen 100
berrliche Landschaften werden den hoffentlich zahlreichen Besuchern
gezeigt.

Reichsbanner

Schwarz - Roi - Solö

I . Kameradschaft. Antreten am Dienstag , den 31 . Mai , abends
19 Uhr . Freie Turnerschaftplatz Linkenheimer Allee. Sporthose mit¬
bringen .

Weine JladUcAe'Cfouynik
Hinrichtung in Offenburg

WTB . O s f e n b u r g, 30. Mai . Im Hof des Bezirlsgefängnisfes
in Offenburg fand beute früh 5 Uhr die Hinrichtung des 1801
geborenen und am 18. November vor. Js . vom Schwurgericht
Offenburg wegen Mordes zum Tode verurteilten Dienstknechts
Karl Wiederrecht statt . Wiederrecht batte im vergangenen
Jahre mit einer Frau namens Schütt deren 70 Jahr « alt «
Schwiegermutter zuerst zu vergisten versucht , und, als dies miß¬
lang , di« Greisin im Bett während des Schlafes erstickt. Fra «
Schütt und Wiederrecht waren zum Tode verurteilt worden. Da»
Staatsministerium hat dem Gnadengesuch der Frau Schütt statt -
gegeben. Es ist dies seit <4 Jahren di« erste Hinrichtung in Offen¬
duro .

Frau Schütt ist zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt morden.
Oskar Daubmann wieder daheim

WTB . Freiburg i. Br .. 29. Mai . Oskar Daubmann ist wieder
daheim . Seine Rückkehr ins Elternhaus , von dem ihm ein widriges
Geschick seit dem Oktober 1916 fern hielt , gestaltete sich so ganz
anders , als die Anteilnahme seiner Mitbiirger es gedacht batte .
Unter dem Eindruck des Wiedersehens brach seine durch «in , süns .
mouatigr Flucht körperlich und seelisch geschwächte Natur zusam¬
men. Beim Verlassen des Zuges auf dem Freiburger Bahnhof
wurde er ohnmächtig und mußte ins Bahnhofsgebäude getragen
werden. Erschütternd das Wiedersehen mit seinen Eltern und An¬
gehörigen. erschütternd sein Verlangen „nach Hause "

. So ist Oskar
Daubmann still und bescheiden in seine Vaterstadt Endingen »u-
rückgekebrt .

Unter jubelnden Zurufen fuhr der Schnellzug wenige Minuten
vor 1 Ubr in den Bahnhof ein . Mochten die übermenschlichen An-
sttengungen seiner fünfmonatigen Flucht ihn zermürbt baden , der
begeisterte und teilnehmende Empsang , die ständige Angst, in der
er in der letzten Zeit noch lebte , die Furcht, ob er auch wohl die
Heimat erreichen würde , alles dies erschöpfte seine Widerstands¬
kraft bis aufs letzte . Als der Bürgermeister von Endingen ihn
mit kurzen Worten begrüßen wollte, brach Oskar Daubmann ohn¬
mächtig zusammen und mußte ins Bahnhofsgebäude getragen wer¬
den. Immer und immer wieder rief er, seiner Sinne noch nicht
mächtig, nach seinen Eltern . Langsam kehrte ihm das Be¬
wußtsein zurück, er erkannt« Eltern und Freunde . Erschüttert war
ein jeder , der dieser Szene »uschoute . Sein dringlicher Wunsch war,
so schnell als möglich nach Haufe zu kommen , « in Wunsch , den
niemand Oskar Daubmann cttschlagen wollte. So fuhr man mit
dem Kraitwagen der Heimat zu.

Aus 20 Meter Höhe abgestürzt
* Dermersbach im Murgtal . 28. Mai . Der 23 Jahre alt «

ledige Anton Hermann Fritz war am Mittwoch nachmittag mit
dem Stümmeln einer Tanne beschäftigt. Bei dieser gefährliche« Ar¬
beit wurd« Fritz von einem Regenschauer überrascht, verlor auf
dem hohen, etwas schwankenden Baum mit seinem Steigeisen den
Halt und stürzte aus einer Höbe von etwa 20 Metern in die Tiefe,
wo er tot liegen blieb.

» *
- Bübl , 28. Mai . Liebespaar aus dem Rhein gelandet . Bei

Germersheim wurden die zusammcngebundenen Leichen des Fräu¬
lein Valentin aus Bühl und des Herrn Fritz aus Altschweier aus
dem Rhein gelandet . Die beiden batten vor einigen Tagen bei
Treffern den Tod im Rhein gesucht.

- Kappelrodeck, 28. Mai . Brandunglück. Heute mittag um 4 Ubr
alarmierte die Bransirene die Einowhnerschaft. Im Haus« des
Handelsmannes Erwin H e v t i g aus Venedig , das von der Fa¬
milie Titus Fischer bewohnt wird , war Feuer ausgebrochen. Das¬
selbe fand reiche Nahrung in den Holzvorräten auf dem Speicherund in kürzester Zeit schlugen höbe Flummen aus dem Hause . 3> e
Familie Fischer war beim Ausbruch des Feuers nicht zu Hause .
Die Nachbarn . Herr Nock sowie Herr Rudolf Berger , bekämpften
mit Feuerlöschern den Brandherd und ihrem rasch entschlossenen
Eingreifen war es zu verdanken, daß das Feuer nicht auf die febr
gefährdeten Nachbarhäuser übergriss. Aber auch die freiwillige
Feuerwehr war sehr rasch zur Stelle . Die Brandursache ist noch
nicht geklärt.

- Neusatz , Amt Bühl . (Eig . Der .) Ein schwererllnglücks -
fall hat sich am Samstag nachmittag am Dorfeingange ereignet .
Ein Sägelokomobil von Moos wendete auf der steilen Straße im
sog. Schelmenloch. Dabei kam der schwere Wagen infolge Ler
sagen» der Bremsen ins Schleudern und wurde kurz darauf que »
auf die Straße grlegt . Während der Fahrer noch mit knapper No>
absprtngen konnte, kamen zwei etwa zehnjährige Knaben , die vo»
dem Besitzer zum Wegreigen von Laus mitgenommen wurden , dar
unter zu liegen und wurden schwer verletzt hervorgezogen. Da
Büdler Sanitätsauto bracht« fi« ins Krankenhaus , wo der ein-
Sohn des Karl Glaser » von Lauf alsbald verstärk
Bezirksarzt und Erkennungsdienst von Offenburg waren iu kürz«!
ste» Zeit an der Unglücksstelle .

* Rötenbach. 29. Mai . Ein kinderreicher Bater . .Dem Landwirt
Robert Föbrenbach wurde vor kurzem das '

32. Kind , ein
Cöbnchen , geschenkt. 20 Söhne und 12 Töchter sind nunmmebr seine
Nachkommenschaft .

Zum halben Preis nach Mannheim mit der Reichsbahn
Die Reichsbahn führt zum Besuch der LandwirtschaftS-Ausstellung in

Mannheim folgende Sondrrzüge mit SV Prozent Fahrprelsermäßigung :
Lauda—Mannheim -Käsertal und zurück am 2 ., 4 . und 5. Juni , mit An-

fchluß von und nach Wllrzburg , Wertheim , Bad Mergentheim und Jagsi -
seid , Lauda ab 7.00 Uhr , Mannhetm -Käfertal an 10.08 Uhr.

Jagftfeld —Mannheim -KSfcrtal und zurück am 4 . und S . Juni Jagsi -
feld ab 6 .10 Uhr , Mannhetm -Käfertal an 8 .40 Uhr.

Hardhetm — Mannheim -KSfcrtal und zurück am 4 . und 5. Juni Hard -
deim ab 4.25 Uhr , Mannhetm -Käfertal an 8.27 Uhr.

Freiburg —Mannheim —SSfertal und zurück am 4. und 5 . Juni Frei ,
durg ab 5 .10 Uhr , Mannbetm -Käfert^ an 9,38 Uhr . Die Sonderzugs -
karten berechtigen zur beliebigen Hin- und Rückfahrt in den Sonderzügen .
Besucher aus Orten , ab denen «in Sonderzug nicht verlehrt , erhalten

zum Anschluß an den Sonderzug Sonntagsrückfahrttarten bis zum Ein -
fteigebahnhof in den Sonderzug . Bei rechtzeitiger Bestellung wird auch
die anschließende Sonderzugskarte vermittelt . Außerdem werden tm Um-
kreis von 150 Kilometer Mannheim eintägige .

Donniagsrückfahrkarten nach Mannheim auch am 31. Mat , I . Juni ,
2. Juni , 3. Junt auSgegeben. Ferner werden Sonntagsrückfahrkarten
nach Mannheim von allen Bahnhöfen der RelchSbahndtrekttonSbeztrk«
Karlsruhe , Frankfurt (Main ) , Ludwigshasen ( Rhein ) , Mainz , Nürnberg
und Stuttgart gültig ab SamStag , den 4. Junt 0 Uhr bis Montag , den.6. Junt g Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt) auSgegeben. Auf di« Schau
der Reichsbahndirektton tn der AusfteNung Koje 120 und Stand 163
sei noch besonders hlngewtefen.

Marktberichte
Schweine« « » Durlach am 28. Mai 1932. Befahren mit 114 Läu -fer- und 149 Ferkelschweinen, verkauft wurden 94 bzw . 149. Preispro Paar 36—48 bzw . 24—32 JL.

Vortüufi- e Wettervorhersage
- er Redlichen Landeswettenvarte

Wenerausfttyren kur Dienstag , den 31. Mai : Fortdauer der fürdie Jahreszeit kühlen Witterung . Unbeständig und zeitweise Ge .witterregen .
Wasserftan - des Rheins

Waldsbut 3S7. Schusterinsel 170. Kehl 237, Maxau 348. Mann -
-im 514 . Taub 406 Zentimeter .

Auw xdle* 'Ufeßt~
Selbstmordversuch der Frau v. Morgen

Die Gattin des gestern auf dem Nürburgring beim Training
tödlich verunglückten Joachim Morgen bat , wie die KölnischeZeitung aus Adenau meldet , am Samstag nachmittag in ihrem
Hotel in Adenau versucht , sich das Leben durch Ausschneiden der
Pulsader zu nehmen. Bereits in der Nacht hatte ste einen Selbst¬
mordversuch mit Schlafmitteln unternommen . Daraufhin bat man
fl« gut beobachtet. Das Oeffnen der Pulsader wurde rechtzeitig be¬merkt. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle .

Die Beschuldigungen gegen de» Neuyorker Bürgermeister
Neuyork, 28. Mai . In den Morgenblättern , di« in den letztenTagen über Bürgermeister Walkers Bernedmung vor dem von der

Staatslegislatur eingesetzten städtischen Untersuchungsausschuß mitgrößter Ausführlichkeit berichteten, werden Walkers Aussagen über
die ihm von verschiedenen Seiten gemachten Geldgeschenke im Ge¬
samtbetrag von «»«er Biertclmillion Dollars äußerst kritisch de«
bandelt .

Der türkische Botschafter auf dem Wege der Besserung
Berlin , 28 . Mai . Der türkische Beobachter, der kürzlich bei Wei¬

mar einen schweren Autounfall batte , befindet sich, wie die türkischeBotschaft mitteilt , auf dem Wege der Besserung. Es besteht Hoff¬
nung auf ein« völlige Wiederherstellung.

Furchtbare Familientragödip in Cambridge
Eambridge , 28. Mai . Eine furchtbare Familientragödie , die fünf

Todesopfer forderte , bat sich heute nachmittag im Hause oes Bier¬
brauers Tebbutt ereignet . Tebutt stand im Begriff , mit einer
Dame , die in seinem Sause wohnte , deren Tochter und seinen
eigenen beiden Kindern auf Urlaub zu fahren . Plötzlich ertönten
mehrere Revolverschüsse . Die Kammerzofe fand Tebbutt , seine bei¬
den Kinder , die Mitbewohnerin und deren Tochter mit dem Tode
ringend auf . Alles deutete darauf bin . daß Tebbutt di« vier Opfer
der Katastrophe erschossen und dann Selbstmord begangen bat .

Beendete Deicharbeit
Bei der Insel Wieringen ist beute der Abschlußdeich Mischen der

Zuidersee und der Nordsee beendet worden. ,
Flugzeug mit Ueberlebeudea des „Georges Philippar "

zertrümmert aufgefunden
Rom, 29. Mai . Das vermißte französische Flugzeug , das unter

Rührung zweier Piloten mit zwei Ueberlebenden des Damviers
.Georges Philippar " von Port Said nach Brindisi geflogen und
^ort am 25. Mai nach Marsaille gestartet war , ist gestern im
lvenningebirge bei Verölt zertrümmert aufgefunden worden . Die
-ier Insassen waren tot . Das Flugzeug lag in 2006 Meter Höbe
m Dickicht.

Schlagwetterexplosion in Belgien
Mons , 29. Mai . In einem Kohlenbergwerk in der Nähe von

! ons ereignete sich beute eine Schlagwetterexplosion , bei der zwei
.Bergleute den Tod fanden. — Bei der unter der Belegschaft ent-

,lebenden Panik stürzte ein Arbeiter in den Schacht und kam eben¬
falls ums Leben.

Stanoesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 26. Mai : Emilie Haller , alt

73 Jahre , Witwe von L. Haller , Hofmustker . 28. Mai : Christian
Frank , Küfermeister . Ehemann alt 62 Jahre . Beerdigung am
30. Mai . IS Ubr.

Auskünfte Jo» niodtUdioK
W . B . Nr . 23 . Der wissenschaftliche Sozialismus bat mit dem

vbilosopbilchen Materialismus nichts zu tun . Karl Marx baut sein
System auf die ökonomische oder materialistische Geschichtsauffas¬
sung auf , die jedoch ebenfalls nichts mit philosophischem Materia¬
lismus zu tun bat . Als Schriften hierzu kämen in Frage : Reimers :
Materialifttsche Eeschichtsaufsassung , Preis 1 .30 M oder als popu¬
läre Broschüre: Georg Decker : Was ist Marxismus , Preis 10 Pfg .
Die Schriften sind in der Volksbuchhandlung erhältlich .

Forbach. Wir find nicht in den Besitz des Berichtes gelangt .

* 1» wiederkahrand « Gelegenheit ! Nur noch wenige Vage c cuert der Beeilen Sie sich INur noch wenige ‘Cape c cuert der Beeilen Sie sich !

TotaiAusuer Kauf
/ / DAS HAUS ÜER OUTt/ 'J WtB - WAREN

Karlsruhe . MaiserstraO « ui ■BMMHSneeBeiKleiderstoffe - Aus*teuerwaren - Trlkotagen - Dekoratlonsstoffe - Teppiche etc.



| Am dem gerichfagaal
Oer Offenburger SlerMfationsprozeö

D3 . Offenburg , 28 . Mai . Am 6 . und 7. Verbandlungstag im
groben Offenburger Sterililationsvrvzeh wurde die Frage erörtert ,
ob die Sterilisation bei Blinddarmentzündungmedizinisch angezeigt
sei . Die Sachverständigen stellen fest, dab dies nicht der Fall lei
und zwar erachteten Prof. Dr . Kräuter und Prof . Dr . Schwarz -
»cher weder objektiv noch subjektiv die Indikation für gegeben ,
während Litpmanu der Auffassung war, dab bei ausgesprochenen
Elendsverbältnissen in einer Familie dem Arzt der gute Glauben
zugebilligt werden könnte. Im Anschlub an einen anderen Fall
wurde eine Publikation aus der Universitätsklinik des Geheimrats
Prof . Dr . Seitz in Frankfurt a. M . erörtert . In dieser wird gesagt ,
dab von 405 Frauen die auf Grund der Begutachtung der Frank¬
furter Mütterberatungsstellen sterilisiert worden seien , nur vier
starben . Es wird darauf abgehoben , dab gerade Frauen in ärm -

lichen sozialen Verbältnissen nach der Sterilisation aufblüben.
Rechtsanwalt Zimmermann fragte , warum in Frankfurt kein
staatsanwaltschaftlichesVerfahren eingeleitet worden sei , wenn aus
sozialen , medizinisch nicht bedingten Indikationen Sterilisationen
vorgenommen worden seien ? Der Vorsitzende erwiderte, er habe
keine Kenntnis davon, was in Frankfurt geschehe oder nicht ge¬
schehe .

Man hofft , mit der Beweisnaufnabme bis zum Mittwoch fertig
zu werden und am Mittwoch auch noch die Sachverständigengut¬
achten erledigen zu können. Am Donnerstag würden dann die
Plädoyers folgen, so dab die llrteilsverkündigung für Samstag ,
den 4 . Juni zu erwarten ist .

| Soziale iRundsdmu
Bund der Kinderreichen

Der Landesverband Baden hielt Samstag und Sonntag seine
Hauptversammlung in Bruchsal ab . Der Bürgerhof, das Ta-

gungslokal, hatte bei allen Veranstaltungen einen guten Bestich
auszuweisen . Selbstverständlich waren die sozialen Probleme der
Kinderreichen , darunter wieder im Mittelpunkt die Siedlung»«
frage , das Hauvtverbandlungstbema. Die Tagung führte zu,

pto*
blematischen Neueinstellungen im Bunde. Den Höhepunkt bilde »
die öffentliche Kundgebung am Sonntag vormittag, in der der
Reichsverbandsvorsitzende K o n r a d (Düsseldorf ) über die soziale
Stellung der Kinderreichen referierte .

j Jlits der Slndl ‘jOurlncti
Arbeitcrwohlfahrt. Morgen Dienstag abend 8 Uhr findet is"

Seim , Pfinzstrabe 53, eine Besprechung statt . Wir bitten die
Mitglieder der Arbeiterjugend, der Naturfreundejugend, sowie alle
sonstigen jüngeren Genossinnen u . Genossen, sich pünktlich einsinden
zu wollen. Das Erscheinen aller Vorstands- und Arbeitsausschutz '
Mitglieder , ebenso aller besonders Eingeladenen ist gleichfalls
forderlich.

FraRtilche
Dar SIKO - KOCH 1*1 uom montan , den
H . mal . Hl* mittwoch . den 1 . Jonl .
lewen * nacnm . » - ■ unr in unseren

( •eschäftsräumen tätig .
Er »eigt Ihnen , wie Sie |
gesundheltsgemäBer ,
schmackhafter wie

bisher kochen und I
gleichzeitig bis zirka I
80° ' • Feuerunssmate - 1
r ;al suaren können :

Praktische
CiKfl unverbindliche

SICH ? Rh EIT S - W0rtBhPun 9 m,t

fcHNEUrKOCHER Bratisliostproben .
AutWunsch Zubereltunzihres Mittagessens I
in Ihrer Häuslichkeit wäh ' end der VorfUh - l
rungstage . Zusammenstellung einiger Mahl - 1
seiten , welche gleichze .tig im „Siko“ ge- |
kocht werden kfinnen :
I . Tag : 2. Tag :'

Schweinebraten Rinderbraten
Rotkraut EierriShrohen
Schnitsk artoffeln 8 edefleischbrilhe |

3. Tag : Kalbsbraten
Blumenkohl
Kartoffeln SO3 '

Hammer * Helming
Kaiserstr . 155/57 Kernspr . 458/459

Zwangs-Dersteigerung .
Xicnätsfl , ben 31 . TOol 1082 , nachmittag »

r Uhr » werde ich in Karlkruhe im Pfandlokal ,
Herrenstraßr 4b * gegen bare Zahlung im voll »
preckungstwege öffentlich versteigern

b Schreibtische, 3 Büfett », 2 Thaiselongue» , l
Serbiertisch , 2 Standuhren , 1 Ruhebett , I Gui¬
tarre , 3 Usche, 1 Schretbtischseffel . l Korbsef '
1 Küchenschrank , 2 Sofa «, 2 Nähmaschinen
vücherständer , l Ballen Lagermantelstoff, 3 Jt _
benies , 3 Bilder, 2 Friseurstühle, 1 Haarschneide¬
maschine, 1 Vertiko, 1 « lavier . 2 Numerier -
werke , 1 Schreibmaschine, 3 Stühle , 1 Schrank,
1 Sarteikastes , 1 gr . Parti « Zigarren , 1 Posten
Schuhe und Stiesel u. a. mehr. 3035

Sarlsruhe , den 28. Mal 1832
rietz , Gerichtrvollzieheti.

STOFFE kauft man
seit 50 Jahren bil¬
lig u . gut bei HETZ
Was modisch in¬
teressant ist , was
geschmackvoll u .
aktuell ist , sehen
Sie immer zuerst

bei TI ETZ .

Während der messe
10 °/. RABATT
Damen -

Wasch -
Woll -

Seidett

iwarn
'̂ CieicLer

Daniels
uiiiheimstr . 36 . i Treppe

Kate^kautabkommen - Keine Ladens 'jes.en

FarbigesCarboilneum
fOr Gartenhäuser , Umzäunungen usw .

•owie
aua Partien. Lacke, Anstreichoie

Im So30

TlaWenhauA
WbiUtadt

K0RNERS1R .42 ECKE S0FIEN5TR ;

Oaogenauer &njrtgen
Redfchädlingsdekämpsung.

Dar vadlfche Weinbauinstitut gibt unter
dem 24 . Mai folgender bekannt:

„ In der Nacht vom 21 . auf 22 . Mai und
am 22 . Mai fielen in den hauptsächlichsten
Weinbaugebieten Badens starke Gewitter '
regen, die Anlaß für di« ersten allgemeinen
Ansteckungen der Rebblätter durch di« Koni'
bien der Wintersporen der PeronosporapilzeS
gegeben haben werden . Bei normaler Wit¬
terung wird deshalb mit dem ersten Per »'
nofporaauSdruch auf den Rebblättern in der
Zeit vom 2.—S. Juni zu rechnen sein, sofern
um t«n« Zeit wieder Regen niedergeht . BtS
dahin müssen deshalb die Reben zum ersten¬
mal gespritzt fein. Dort , wo schon am 16 .
Mai (Pfingstmontag ) stärkere Rcgensäll« nie¬
dergingen , kann schon einig« Tage früher der
erst« Peronosporaausbruch ersolgen (vom 30.
Mai biS 1. Juni ) . ES empfiehlt sich besbalb ,
in solchen Gebieten die erste Bespritzung schon
bis zum 1. Juni durchzusührcn.

Da in den meisten Weinbaugebieten in der
Zeit vom 17. biS 21 . Mai auch die Traubcn -
wicklermotten stark geflogen sind, würde er¬
heblicher Heuwurmschaden entstehen, wenn
man den kupferhaltigen Spritzbrühen nicht
gleichzeitig arsenhaltige Mittel zusetzcn würde .
Mit einer solchen Spritzbrühe sind die Blatt -
unterselten und Gescheine gründlich zu spritzen.

Leitsätze für di« Rebschädlingrdekämpsung
mit Angabe der brauWaren Mittel und der
sachgemäßen Rebschädlingrdekämpsung sind
an den Rathäusern der Gemeinden angeschla
gen . Sie können auch gegen Einsendung von
10 Pfg . vom Badischen Weinbauinstitut in
Jreiburg bezogen werben ."

Vorstehender bring« ich hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis .

Kunfifeidle - Seide
Kleiderkunstseide moderne Muster , Meter 38 *̂

Kunstseid . Beiderwand S b' u
m£ 58 #

C « Unilr eztra ktätüge Ware , einfarbig u . bedruckt AE qnO 61 e n IK ln neuesten Mustern . Mtr.
Kunstseiden-Voile ca. wo cm br. , Mtr. i.*» 95 #
Fris6 carr6 p«t.iii»rbig . Mtr . 1.45
Vistra-Kunstseide SÄST ^ ^ I .TS
Faille faponne 2sn5Ä“aSSSa55f %*S? 1 -95
Frisö - und Bourette - Druck A
In schOnen Farbstellungen .

Kunstseid . Marocain <*. » cm breit, A A -
einfarbig, ln großer Farbenauswahl . . . . Mtr. 2 .7 B

Kunstseiden - Georgette - Druck ~ ak
ea. 98fl00 cm br , in ferbentreud. Ausmusterung, 2 .90

„ Ninghai “ 2 .75
Kunstseiden -Marocain-Druck 9 on
ca. 06/100 cm breit, neuartige Muster . . Mtr. sfcemr W

Original aalatlacha Rohaalda , ^9 All
„ nonan einfarbig und gemustert • Mtr. <vs9 U
Crepe de China-Druck «. ,»» *. ,*» . .
ca. W/100 cm breit, in apaiten Tupfen . Mtr .

WollfloflV
Woll-Musseline moderneOruckmuster, Mtr. 95 ^
Crepe Fleur S ,

b
"
e; Wo"- ,chön* Fr0hlÄ95 -?

Woll -Musseline ÄÄÄ 1 .25
Boucl6 ä jour r

d:jnTÄ Sp01Se0t
n
er i .** 1.45

das moderne Oewebe fUrdasprakt . M 45 C
OiriCKSIOTT Sport- u. Wanderkleid . Mtr. 1 .96 lawär

I A das beliebte Oewebe . II 48
L/ 0 TTGI 6 moderne Streifen . Meter aiIU

Marquisette - Mouline neue Ausmuste - A
rung für das leichte Sommerkleid, ca. 96 cm brt. . Mtr. AaW

HERMANN

KARLSRUHE

W a $di -Sf oflfe
Hemdenperkal mdâ n^Meter 22 ?
Kleidermusseline kletne *

!!?’
{£ 28 *

Panama P»*<ellfarblg sowie Touring- 4 0 -mranama »tob, SO cm breit . Meter *l>© V
Mefaline indenthren, E
der leinenartige Sportstolf, 80 cm breit, Mtr . IpdCd

Ein Posten Uiaschstofte
Indanthren la .Sportkrapp , 90cm brt .,
gastr . Hamdanpepallna , 8U cm brt .,
bedruckt Voll - Volle , lüü cm breit,
Kunatseldendruck , ln modernem
Steinchenmuster . Meter

78
W äsdhe -Sloffe

Wäschetuch wB .,8ücmbr. ,Mtr .,4*0^ 22 ^
Makotuch W^b. 80 cm br., Mtr . »Uch 32 #
Hemdenpanama 38 ^
Makopopeline echtfarbig *»ch 55 ^
InI aH echtrot und federdicht, ab «
I mell ca. 13Ucm br ., 1 .65 ca . 80 cm breit,
Id . Makodamast ca . i» cm breit , ^
neue Muster - - - . Meter 1 .85 1 *^0

Waschkunstseide AAeinfarbig» in vielen Farben, für Kleider RH r»
und Wäsche . Meter 98 #

Garten - Decken
Japandeckchen • • stock , .«» 95 #
Ripsdecke lndiÄ1 .45 »/» 95 -?
Ripsdecke 1 .95
Noppendecke kariert . mm 2 .85
Kunsts . Fransendecken 4 AA
C . 125/155 cm . * .*0 4 .*0 J . 9 U

MarkiS 6 nStoff lndanthr..gestr.
und imprägniert, ca . 190 cm • • • Meter1 .50

ULLSTEIN
Sprechende

Sdinittmufller .

Roch gut erhaltener
« rammophon mit

Vlatten billig zu berk .
Humboldtstratze30,111.

Gesuch der Stabtgemeinde Gag -
genau um Genehmigung zum Be>
iried eine» Kioske » am Traischbach.
bad während der Badesaison und
Ausschank von alkoholhaMge* und
alkoholfreien Getränken beer.

Die Stabigemrinde Gaggenau beabiichttgt
beim Traischbachbad ein KioSk mit Ausschank
von alkoholhalttgen und alkoholfreien Geträn
tzen während der Badesaison zu beireiben.

Etwaige Sinsvrachen hiergegen sind inner ,
halb einer Woche schristlick» oder auf Zim.
« er Nr . 8 mündlich vorzubringen .

«Saggenau , den 28 . Mai 1932 . 719
Der Bürgermeister !

Schneltzer.

ttamonlW
Miete

Bei späterem Kaufl
Anrechnung lautst

Vertrag .
Planolaaar

Hmaurer
Kalserstraße Nr. 176 |
Straßei bahnhaltest

Mtlkskreunü
Gröfj *« politifck « Tageazeifung MiHelbadcns

In aH* n BevöMcarungsfckiditen g * fchatzl und

beachtet , deshalb haben Inferate heften Erfolg

MrlsssdruckereiDolksfreund
GmbH., Karlsrulie, Waldftralj . 28 • Femnif 7020/21

Nähmaschine .
Ga . herb . ttzohirnherd

errenrad verkauft
taab , Herrenftr . 6.

Holz -Verkauf
Groher Posten Rund » und ' Kanthölzer
Dielen , Hütten . 2-rädrige Handwagen ,
Schubkarren u . Werl ' euge, äußerst billii
Täglich am Lager : Beiertheim . Rcn -
brnchweg tEnde Br «!te ' ratze 03t

r! aS Jundbüro
Reich« bahn dirckttov
ÄariSruhe bersteiae "
am > VI. 1932 und wi-
qende Tage jewciib "
und 14 Uhr deginnenv,
im Bersteigerunae -

raum Karlsruhe 5' bt>
«Eingang Maxau !» tz'
öffentlich gegen Bal ^
whlung die Fundsachê
AnsaU Jan . Febr . >»32,
n chi abaeholteS Ha » b-
n Reisegepäck sowie un-
anbringi . Fiachtgöuk '
vai unt . 2 Phoioappak.

l Äindcrwagen , i*’
Herrcnsahrräver , I
mcnsahrrad . I Moiok -
>av 1 Teppich 3x4 ta
uno vertchieo. Schmu»'
qeaennänve Die »tV
Kn . Gegenstände wer-
oen am I . VI . 32 vi n lv
iih> an au^ geio e»

Sertöie Firma
einen wuchtigen
riir Pertkilungr
ve :maidcit SU onai *
verdtenst bi« zu 3
40 « .—. Es wollen M
nur erustiiche
esjenten melden, die
ein ernster Arbeiten g-
wöhnt find und
etwa » Barmittel v" ,
lügen . Angebote
Schiietziach b67 2 ““*

au . Rückporto >>̂

Ge,ucht : Motorrad ^
zu 20v oorn auf Geg >"
rechng. in Dekoratioüi7
arbett u .Piakaimaier >
Adiesfe zu erfrag un »
> 976 im Boikksrenn ^

Sieuerireics Nioidt '
rad UKW neue »'
Modell . 3 Gänge , ei«>»'
liidfit , 8000 km aein " ,
zu verkaufen.
garten , Surnftt •> ,

Gleichstrom . Nkffar.^
nrummirei belaskb n>
150 mA hat billig n
lugeben . « . Koch
Rotenfrl ». Bruch>v ^ .

Auch Sie
sollten Ihr Blut
gen durch da»

iaturprobukt . lieben^
quell" . Verlangen ^
in Ihrem Interesses
fort auSsührl . Pr - ipA
«Lkstilk -Versand . » ?^.
genau i .« ..

Uedn lvo gut «rt “11' 1"

maB - anzüDb
mäniei. m
tsifsf/fes
ntu u. g«6roö®f ,
Selegeuhei «« »'? ,

la Ou . !»«- .c t
Anzüge u.

staunend dll»a s
ZSHringerfte ^ >

Badisches
Landesthealer
Monta : :« . Mai

ZioeunerDaron
ltomische Cber

von Johann Slrau
Dirigen ' : « rips

Spielleitung : Pruicho
Mitwirkcnbe: Fischbach .

Haberkorn
Re ch- Töiich . Burg ,

I Grötzinger
yolpach. Kiefer. 2öe >.

Ncntw ĝ , Schöpilin,
G . Grötzinger, Kilian
tz. lllnbeman » Schäfer

Anfang 20 Uhr
Ende 22 45 Uhr

ßreile L) (0 .99 — 6.70 M \

Die 3i . » Wenn der
junge Wem blüht
Mi . i . 6. Rienzi.

Do 2. 6. Hofsmanntz
Erzählungen . Fr . 3 6
Die drei MuSIeitere .
ia 4 6. Die drei Mu !>-
eticre So . 5. 8 Neu

emstuoicrt Da? Drei
»läderihaue

s-ZiMmer-Wohng .
i. Stock . Miete 85 M
sofort oder aus I . Juli
iu vermieten Näherei
aei MitEm . Schützen ,
stratze 7 498

Em IcerstehendeSZim -
mer nur an alleinste¬
hende Pcrionen zu ver¬
mieten. (iiartenstadt ,
« rünwinkct , Forch-
hcimer Stratze I I

Sonnige Zwei - Zim -
mrr -Wohnnng aus I
Juli zu vermieten . Gak
und eleitr . Licht , Etra -
tzenbahn » Verbindung
Preis 30 M HagSfeid .
Schillcrstr 2 . S975

Apfelwein
prima Würtiembergcr ,
Liier 20 ^ satzweise
frei steiler. Sofienstr . 96
Telefon 3420 3010

Wer tchlägi Gartrn -
brnnnen mit Lieferung
oe» Material ». Angeb.
mit Preisangabe unt
Nr. 3028 an b . Boikrfr .

Sompl . 8 » RSHren -
» mpfäng . - Lantspr .-
Sperrkr . geg . steuersr.
Motorrad zu tauschen
gesucht . Off. unt . P972
an den Volk »freund.

Eugen uon steffeiin
Karisrun "

Umzüge mit Pferden, Auto und Bahn ,
Verpackungv .Einzelmöbel u.KunstgegenstäÜi

Spedition aller Art
Versicherung

Lagerung
Internationale Verkehre

3828

Wohnungsnachweis
Beratung derertwiHigft.
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